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300.000 Streikende 
Sine der größten Streikbewegungen Europas in den letzten zehn Äahren! 

LM. Berlin, 3. November. Heute be. 
gann eine der größten Streikbewegungen in 
Europa in den letzten zehn Iahren. Gestern 
trat in Essen die Revierkonserenz der Metall« 
arbeitersyndikate zusammen, die einmiitig 
den Beschluß faßte, den Streik zu prokla­
mieren. Es traten daraufhin in ganz D^'utsch 
land 300.000 Arbeiter in den Streik. Tie 
Arbeitgeber antworteten daraufhin mit der 
Attssperrung. Die Kommunisten haben eine 
lebhaft Aktion entwickelt und beflirworten 

die Einstellung aller Sicherungsarbeiten. 
In dieser Frage wurden gestern gro^e De­
batten gefiihrt, man kam jedoch zu keinem 
Entschlüsse. Im Ruhr- und Rheinlandqibiet 
ist alle Arbeit eingestellt. Die Zentrale der 
Syndikate würde den Beschlutz, die Giche-
rungsarbeiter einzustellen, diesen legten und 
empfindlichsten Schlag gegen die Arbeitge­
ber, erst nach Scheitern aller Verhandlun­
gen siihren. Gestern fände» Über 100 )lrbe!-
terversammlungen statt, die jedoch zwischen-

Sihttlkeilstllgt ill Ltmllng 

ReuerNche volntlch usralntsche Uniuden 

TN. Warschau, 3. Novetnber. Freitag 
ereigneten sich in Lember;^ neuerliche Pol­
nisch-ukrainische Zusammenstimme. So demo­
lierten die polniscj^n HochsWler die Redak­
tionsräume des iikraiti^schen Blattes „Nowi 
IozaS", ferner mehrere ukrainische Geschäfts 
lädl'n, ohne daß die Polizei eingegriffen 
hätte. Allen ukrainischen Hochschülern, die 
auf ihren j?appen daS blau-geli^ Nation?»!-
5and trnqen, wnrde dasselbe von den Polen 
abgerissen, wobei sie verprtsgelt wurden. Die 

Räume der ukrainischen MilchgenossenschastS 
zenrale, ?.wei Minntcm von der Poliz.'idirek-
tion entfernt, wnrde vollständig demoliert. 
Die Frau des Leiters einer ttkrainifchen 
Vttchdrnckerei wnrde von polnischen .^^och-
schlilern aus dem Fenster des ersten Stock­
werkes auf den Nsplialt geworfen, wo lje n.it 
zerschmetterten Gliedmaßen liegen blieb. 
An der Totenfeier vor der ukrainischen .^a« 
thedrale nahmen 10.s)s)0Nkrainer teU, die für 
ihr SeVbstbestimmungsrecht eintraten. 

Bor dem VrozeV gegen 
Vuntia Rotl̂  und Genossen 

LÄ. B e o g r a d, 3. November. Wie in 
insormierten Kreis,» verlautet, ist die Un» 
tersuchung im Prozefi gegen die ehemaligen 
Skt'pschtinoabgeordneten PuniSa R a ö i s, 
T o m a  P o p o v i  ̂  u n d  L « n a - J s v a -
novi 6 abgeschlossen und wird das Akten-
Material dem Gerichtshof zur Entscheidung 
unterbreitet werden. Das Gericht hat inzwi­
schen dlls Verfahren gegen diejenigen. Abge­
ordneten eingestellt, die in der ersten Zeugen 
aussage des verwundeten Abgeordneten Dr. 
P e r n a r als Mitschuldige bezeichnet wur­
den. Man rechnet allgemein, dah die Ver­
handlung Mitte November stattfinden wird. 
Für die Hauptverhandlung macht fich nicht 
nur in Ilsgosiaw'en, fondern auch im Aus­
land« das lebhasteste Interesse bemerkbar. 
Es ist noch völlig unbestimmt, wo die Ver­
handlung stattfinden wird, da der Verhand­
lungssaal des Beograder erstinstanzlichen 
Gerichtes viel zu Äein ist, um mehr als hltn-
dert Zeugen und die Journalisten fowie die 
Juristen zu faffen. Es wurde fogar der An­
trag gestellt, den Prozes» in der Skupfchtina 

Ende zu führen, also am Tatort selbst. 
Andrerseits wird fogar dasür plädiert, die 
Verhandlung in einer anderen Stadt Ingo-
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slawiens abzuhalten. Die Entscheidung ist 
noch nicht gefallen und liegt natürlich beim 
Gerichtshof. In Beograder Kreisen wird 
vielsach die Frage der Verteidigung von 
sciten französischer Rechtsanwülte (Lorres 
und Morro Giasferi) diskutiert Die Freun­
de PuniSa Raöis. deren es in Beograd nicht 
wenig gibt, sprechen sich gegen das Erschei­
nen ^r Franzosen aus, da dieselben nach 
den bestehenden (^^setzen vor einem serbi­
schen strickt die Vertretung nicht üb?r,lch. 
men können. 

Ausbruch ve« Ae, 
LM. R o m, 3. November. Gestern nach­

mittags begann der Aetna wieder Feuer und 
Lava zu speicn. Zuerst sah man aus dem 
im Jahre 1911 entstandenen Sraterschlund 

fallos verliefen. Die Arbeitgeber üben einen 
starken Druck auf die Arbeiterschaft aus und 
w o l l e n  v o n  e i n e r  A u s z a h l u n g  d e r A r b e i t s  
l o s e n u n t e r s t ü t z u n g s b e i t r ^ g e  
nichts wissen. Sollten diese Berhandluugen 
zur Beilegung des Streiks nicht günstig ver­
lausen, dann besteht die Gefahr, dah auch die 
Textilarbeiterschast in den Streik tritt, was 
zur Fol.^e hätte, dah zwei Millionen Arbei­
ter ihre Werkstätten verlassen. 

Rauch und Feuer aufsteigen, dann schien der 
Himmel, als ob er brenne. Der Bevölkerung 
in den umliez^enden Ortschaften bemächtigte 
sich gro^e Panik, sie flüchtete nach allen 
Seiten, nm Schuj^ zu suchen. Die Eruptionen 
haben bislang noch keine gefährlichen Dimen 
sionen angenommen. 

Variser Reist unsere« Kvnlg» 
TN. Beograd, 3. November. Könili 

Alexander wird ljeute spätnarbmlttlic^s nach 
Paris abreisen. Die königliche Macht ist mit­
tels eines Dekretes fsir die Zeit seiner Alilve-
senheit mtf den Ministerrat übertragen wor­
den. 

5turze Nachrichten 
TU. Budapest, 3. November. Eine be­

sondere Abordnung legte am Allerheiligen­
tag auf die Familiengruft des Grafen Tisza 
einen Kranz der Exkönigin Zita nieder, des­
sen Schleife die Anschrift trug: „Dein An­
denken Stefan Tiszas, Zita." 

TU. Wien, Noveinber. Nach einer 
Bukarester Meldung der „Stunde" soll 
Bratianu vom Regentschaftsrat aufge­
fordert worden sein, mit seinem Kabinett zu 
demissionieren. Es soll ihm eine Bedenkzeit 
von 24 Stunden gegeben worden sein. Es 
handelt sich angeblich darum, die Bauern-
Partei soweit zu befriedigen, daß sie an den 
großen Siegesfeiern in den Novembertagen 
teilnehtnen klznnte. 

TU. ^om, 3. Noveml^r. Morgen wird 
in gauz Italien festlich der zehnte Jahrestag 
der Beündigung des Weltkrieges, der von 
den Italienern als Siegestag betr.ich!er 
w i r d ,  g e f e i e r t  w e r d e n .  A u f  d e n :  P i a z z a  V c -
nezia wird zu dieseni Zweck am Alti^r des 
S^aterland^s eine Messe gelesen werden. Es 
sind Bauernkundgebnngen und Faschisten« 
lnanifestationen vor dem Quirinal geplant. 

?^kM «'Mßkn Ersl'lSe'' Tk^i'Nisis 

'V 

hat der der ^^^ereiuiglen Staatei'.! rcicheii lassen, die die »lusschr^il trägt: „Er 
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Abends wird Rom illuininiert werden. Mus­
solinis Botschaft an die Nation soll mittels 
Radio verbreitet werden. 

seine Erfindungeil". 

Börsenberichte 
Zürich. 3. Noveinber. Devisen (SchlusLkur-

se): Beograd K.1275, Paris 20.305, Lonvon 
Newyork 519.75, Mailand 27.21, Prag 

15.-10, Wien 73.10, Budapest V0.60, Berlii? 
123.80. 

Zagreb, l?. ?!ovcnlbcr. Devifen sfreier Ver 
kehr): Wien 801.10, Budapest 093, Berlin 
135tt.75, Mailand 2l)8, London 27S.18, New-
York 50.95, Paris 22?.50, Prag 108.77, Zü-
rich 10s)5.00. 

Ljttbljana, 3. Novenrber. Devisen (freier 
Verkehr): Berlin 1350.75, Budapest ')92 07, 
Zürich 1095.si0, Wien 8l)1.0!), London 270.18,' 
Newtiork 50.O5. Paris 222.48, Prag 168.77»! 
Trieft 
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Für einen serbischen Staat 
Der smsationelle Aufsatz des seneraldlrenors Dr. MNorab Neveljkovit wer die staatsfrlse 

Kroaten und Serben: Zwei Welten, zwei Nationen... 
B e o g r a d, 2. November. 

Zn der „Vrcme" veröffentlichte der Gene« 
r<lldtrektor der Postsparkasse Dr. Milorad 
Nedeljkovi ̂  einen aufsehenerregen« 
iden Aufsatz, der angeblich die Meinung der 
serbischen Wirtschaftskreise d<lrst2!lt. 

Nedeljkoviü stellt zunächst fest, datz die 
Kroaten im Laufe der Jahrhunderte ihre 
eigeue nationale Psyche ausgebaut haben. 
Die Boraussetzung von der Existenz einer 
„nationalen Einheit" sei von allem Anfang 
an nicht wirklichkeitstreu gewcien. Das mäch 
tige Bestreben der Kroaten, ihre eigene 
Staatlichkeit zu begründe», sei die absolute 
Basis der kroatifchen BolkSseele, lie ist 'hre 
Afsirmierung und Lebenskraft, daher nicht 
neueren Datums und keine Trutzpolitik den 
G«rben gegenüber. Dieses Bestreben ist so 
tief verankert, — schreibt der Autor — bah 
es niemand aus der Bolkspjyche herauSrri-
ßen könne. Will man nun richtige politische 
Konstruktionen, dann muh mit diesen Ge» 
gebenheiten gerechnet werden, denn die Ge­
walt ist hier machtlos. Die serbisch>!N Poli­
tiker hätten in furchtbarer Verblendung kei-
lie Ahnung von den Borgängen in der kroa« 
tischen Bolksseele gehabt. Hätten sie diese 
Psyche gekannt, sie würden die Fortnel des 
neuen Staates aufmerksamer gestaltet ha­
ben. Sie kannten fie aber nicht und so 
bröckelt ihre Konstruktion auf der Voraus­
setzung der Bruderschaft und Einheit immer 
mehr ab, sie gleicht einem Kartenhaus. Tie­
fer Prozch wird bei allen RekonstruktionSoer 
suchen so lange vor sich gehen, bis man der 
Wahrheit ins Auge geschaut ljaben 
wird. Angesichts dieses so tief verankerten 
kroatischen Strebens nack) eigener Staatlich­
keit kann von einer geistigen oder politischen 
Einheit der Serben und Kroaten natürlich 
keine Rede fein. Es ist aufrichtig und präzis 
gesagt, daß sie z w e i W e l t e n darstellen, 
zumindest aber zweiNationen. Wir 
glauben, ein Staat fei stark, je mehr Geviert 
kilometer er zähle. Das ist ein grofter Irr­
tum. Grob sind jene Völker und Staaten, 
die für grohe Schiipsungen befähigt sind und 
eine gemeinfame Psnche besis^en. Welche Per­
spektive erpibt sich für uns Serben, die wir 
den zentralistifchen Staat fo verzweifelt ver­
teidigen? Wir müssen die Kroaten dauernd 
tyrannisieren oder jesuitischen Seelenhandel 
treiben. Die Gewaltherrschaft lehnen wir 
als unvereinbar mit der ferbifchen Psyche 
iab. Man will jetzt mit wirtschaftspolitlfi^n 
Reformen eine geistiqe Krise lösen. Können, 
räsoniert der Autor, die Kroaten mit wirt­
schaftlichen Konzessionen noch von ihrer Z^or 
berunff nach Eigenstaatlichkeit al^ebracht 
«erden? Auch wenn sie dies auf Kosten 
räumlicher und ziffernmäßiger Verringer­

ung tun? Wovor schrecken wir Gerben noch 
zurück? Man sagte, eine große Armee sei 
außenpolitisch eine Notwendigkeit. Aber die­
ses Argument ist wertlos, denn in der Ar­
mee zählt die Ziffer wenig oder nichts, der 
Geist alles. Ist letzterer nicht vorhanden, fo 
kann fie von jedem Hauch zerstäubt werden. 
Es ist demnach für ^e Ärbianer keine Le­
bensforderung, um jeden Preis in einem 
großen, aber ungeeinten Staate zu leben. 
Wir brauchen und wollen das nicht mehr. 
Die Kroaten sind ein entwickeltes und for­
miertes Volk, welches feine staatliche Selb­
ständigkeit will. Wir können sie zum staatli­
chen Gemeinschaftsleben mit unS nicht zwin» 
gen und je länger wir unS mit dieser Sisy­
phusarbeit abgeben werden, desto größer 

u^rden unsere moralischen und materiellen 
Schäden sein. Für die Kroaten arbeitet die 
Zeit, sie haben alle BolkSkräste organisiert 
und mobilisiert, gerichtet auf das bes<^gte 
Ziel. Sie minieren uns (Serben) von allen 
Seiten, unfere Lage im Staate wird immer 
schwächer, ebenso die Bolkskraft ttnd der Wi­
derstand. Wir gehen einer neuen Katastrophe 
entgegen, so ähnlich, wie dem kosmopoliti­
schen Kaiferreich DuSan des Mächtigen die 
Amfelfeldkatastrophe folgte, die unS auf die 
Dauer von 5W Jahren begrub. Das zweite 
Amfelfeld muß vermieden werden. Zu« 
Schlufse sordert Redeljkovi^ alle Gerbev zur 
S c h a f f u n g  e i n e s  f e r b i s c h e n S t a a -
t e S auf. 

Wer lvirh KüilliM Nillllslllgn? 

Zur Neuwahl des vsterrelchWen Bundespräsidenten 
Bon unserem ständigen Wiener Mitarbeiter. 

In einem Monat — auf den Tag genau 
am 9. Dezember — läuft die Funktions­
periode des Bundespräsidenten Dr. Michael 
Hainiich ab. Sie kann leine Verlängerung 
meihr erfahren, denn die Verfassung be-
stinnnt ausdrücklich, daß niemand öfter als 
zweimal hinterciimnder, also öfter als ztvci« 
ttdal vier Jvihre, diese Würde in Oesterreich 
bekleiden darf. Nun mag es zwar auffällig 
genug sein, daß sich die österreichische Oessent 
lichkeit bis jetzt, wenige Wochen vor der 
Entscheidung, noch nicht mit der Frage be­
schäftigt hat, wer das künftige Oberhaupt 
der Republik sein wird, aber diese Interesse­
losigkeit scheint am Ende noch dadurch 
greiflich, daß die Wahl des Bundespräsiden­
ten ebenso wie seine Person überhaupt gNck-
licherweise jeder politischen Agitation entrückt 
ist. Die Wahl erfolgt nämlich in Oesterreich 
nicht wie im Deutschen. Reiche durch eine 
Bolksabst'immung, sondern in der sogenann­
ten Bundesversammlung, die sich aus dem 
Nationalrat und dem Bundesrat zusammen, 
setzt und die mit diesem Akt ihre einzige 
Funktion erledigt. Viel merkwürdiger mutet 
schon die Tatsache an, daß sich auch die 
Politischen Parteien heute noch darüber völ­
lig im Unklaren sind, wem fie ihr Verträum 
schenken sollen und daß es augenblicklich über 
Haupt niemanden gibt, der die Frage nach 
dem künstigen österreichischen BundÄpräsi-
denten auch nur unges^r beantworten 
könnte. 

Geht man den Gründen nach, die diese für 

W i e n ,  A n f a n g s  N o v e m b e r .  

den Nichtösterreicher fast unverständliche 
Gleichgültigkeit erklären können, so fallen 
zwei Momente in die Wagschale. Zunächst 
wohl der Uitnstand, daß der österreichische 
Bundespräsident nach den Bestimmungen der 
Verfassung wirklich nichts mehr ist als eine 
bloße RepräsentationKfigur und auch nicht 
die geringsten Rechte bejsitzt, irgend wie in 
den Gang der politischen Ereilgnisse einzu-
greiifen und so nach außen hin stärker in 
Erscheinung zu treten. Als man im Jahrs 
1920 die geltende Bundesverfassung geschaf­
fen hat, wurde durch die Eifersüchtelei der 
politischen Parteien die Macht deS Staats­
oberhauptes auf ein Minimum eingeschränkt. 
Man hat eine Bestimmung Tmch der anderen 
gestrichen, um nur ja auch dem letzten üder-
ängstlichen Bedenken Rechnung zu tragen, 
und so ergab sich zu-m Schluß der fast gro­
teske Austand, daß das Verfassungsgesetz üb2r 
den ktlnftigen Bundespräsidenten nur zwei 
Artikel enthielt: Wie er gewählt werden 
sollte und vor welchem Sondergericht er sich 
vevantworten müßte, wenn er die Verfas­
sung nicht respektiert. Das war alles, und 
erst nachträglich kam man daraujf, daß man 
ihm doch auch einige Befugnisse einräumen 
könnt«. So führte man in einem neuen Ar» 
tikel als solche die Vertretung der Republik 
nach außen, den Empfang und die Beglau­
bigung von Gesandten, die Ernennung von 
Bundesangestellten und Offizieren, die Ver­
leihung von Titeln und duS Ilecht der Be­
gnadigung an. In Wirklichkeit entspricht 
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diejse Auslzählung natürlich gar nicht der 
Wahrheit. Denn ein späterer Paragraph 
dekretiert doch wieder, daß alle Akte des 
Bundespräsidenten nur auf Vorschlag der 
Bundesregierung oder von ihr ermächtigten 
Bundesministers erfolgen dürfen und wenn 
man zu alldem noch die Einschränkung er­
wähnt, daß der Bundespräsident „keinen 
anl^ren Beruf ausüben" darf, so wird num 
vielleicht verstehen, daß diese Würde in Oester 
reich eigentlich gar nicht so erstrebenswert 
ersc^nt. Das andere Moment, das hier 
berücksichtigt werden muß, ist vielleicht noch 
erfreulicher. Es ist der große Mangel an 
wirklichen Persönlichkeiten, den dieses Oester­
reich von heute aufzeigt und vielleicht kann 
dem nun zurücktretenden Bundespräsidenten 
Dr. Hainisch kein größeres Lob gespendet 
werdm als das, daß man für ihn, der eS 
verstanden hat, sein Amt mit so viel Takt 
und Selbstbescheidung auszuüben, keinen ge­
eigneten Nachfolger finden kann. 

Be^ den politischen Verhältnissen in Oester 
reich erscheint die Wahl eines prononzierten 
Partedmannes heute ebenso unmMich wie 
sie es vor acht Jahren war. Damals hatten 
alle Parteien zunächst einen ihrer führenden 
Männer nominiert und erst nach dem dritten 
ergebnislosen Wahlgang tauchte der Name 
Hainilch auf, der wohl reichlich fünf Sech­
steln aller Abgeordneten und Bundesräte bis 
dahin völlig fremd gewesen war. Auch Hai­
nisch selbst hatte übrigens keine Ahnung da­
von, daß man ihn kandidieren wiirde und 
nieinand war vorher mit ihm in Fühlung 
getreten. Er wurde, buchstäblich iln aller­
letzten Moment, telephonisch ins Parlament 
gerufen, und als er mit einiger Verzögerung 
eintraf ,stand er eigentlich auch schon vor 
der vollendeten Tatsache. Es war die große 
Ueberrafchung gewesen, ein Mann Bun. 
desPräsident der Republik werden sollte, 
dessen Name vorher nur einem sehr eng ge­
zogenen Ki^eis von Sozialpolitikern und son­
stigen Intellektuellen geläufig war. ?lber 
Sensationen dieser Art können sich doch nicht 
gut wiederholen und es ist nicht anzuneh­
men, daß auch diesmal erst im letzten Augen 
blick ein Unb^annter ans der Versenkung 
austauchen wird, dem man dann das Amt 
des Staatsoberhauptes mwertrauen wird. 

Man wird sich also vorher irgend wie 
unter den Mehrheitsparteien über die Per­
sönlichkeit einigen müssen, die am 9. De^zem-
ber zum Bundespräsidenten von Oesterreich 
gewählt werden soll. Da eine einzige Partei 
in der Bundesversammlung nicht über die 

Seegespenster 
Ein Roma» von der Insel Sylt. 

Von AnnyWothe. 
Umerikan. Copyright 1918 by Anny Wothe-

Mahn, Leipziß. 
^ (Nckchdr»ck Verbote».) 

^Wir fahren zu uns nach HauS, Jnge-
wart," sagte sie. „Weißt du, wo du imlner so 
glücklich wirst, und ich singe dir alle Tage die 
schönsten Lieder." 

Jngewart Ferks lächelte. 
„Ja, zu Wrbbke Wedderken," flüsterte er 

und seine jetzt freie Hand suchte die Söl^izs. 
„Da sitzen wir am Herdfeuer, die M^dde? 
erzählt und Estrid hat einen Äranz iiu 
.Haar. Du mus;t auch einen Kranz trafen, 
ileine Sölve, willst du?" — 

„Ja, gewiß, Jngewart, wenn du es gern 
hast."» 

Er nickte Peter hercrblassend zu, alz er 
sich mit.Hilfe der Leute eniporrichtete und 
isprach mit einer groszartigen .Handb^'^ve» 
gung: 

„Ihr habt keine Braut und keine Fcau, 
Peter Bonken, alles haibe ich — 

Erschüttert folgte Peter dem Mann, 
Über den sein Weib so viel Leid gebracht, 
und den seine Leute eben zum Schlitzen 
führten. 
^ Hölve hüllte den Kranken sorglich in d's 

dicken Pelzdecken, ehe sie an seiner Szits, scst 
seine Hand haltend, Platz nahm. 

Peter schwang sich auf seinen Sitz neben 
denl Kutscher und nahm selbst die Zügel 
zur Hand, als der Schlitten über ver­
schneite Heide sauste. 

Nun nahte wohl das Unheil Modd:r Med-
derkens Haus und er vermochte nicht, eS zu 
ibannen. Er mußte fein stille sein, wenn er 
nicht wollte, daß Estrids Name zenannt 
wurde. Durfte er Ingeivart Ferks zur Ver­
antwortung ziehen? 

Wozu auch? Die Schuld trug sein Weib, 
das dell Aermsten zu l^m gemacht, waS er 
gewordeik. 

Peter Bonken knirschte mit den Zähnen 
und schlug wild aus die Pferde ein. 

Jngewart Ferks hinter ihm lachte laut 
aus und rief Sölve zu: 

„Jetzt geht's zur Hochzeitsfahrt und Pe­
ter Bonken fährt uns seUst ins Glück hin­
ein." 

Wibke Wedderken staunte nicht wenig, c»lS 
sie, aus dem Schlafe ge'n>eckt, Peter Bon-
kens Schlitten mit Sölve und Jngewart 
entdeckte. 

„Was soll das?" fragte sie unwirsch ihre 
Tochter. „Wo konimst du nütten in der 
Nacht her? Ist das eine Art?" 

„Ich bringe einen Totkranken, Modder," 
sagte Sölve einfach. „Seine Mutter ist ge­
storben und er hat nien7<md als uns, die wir 
schuldig an ihm geworden sind, für sein 

zerbrochenes Leben." 
Da öffnete Wibke Wedderken ihre Tür 

weit und sagte ernst und feierlich: 
„Ich will seine Mutter sein." 
So zog Jngewart Ferks in das kleine 

Haus mit dem tiefhercchhängenden Schnee­
dach, das sich wie weiher Samt weich i»ber 
die grauverwitterte Schilfdecke schmiegte. 

Peter Bonken aber dachte, während er sei­
nen Schlitten wieder nach dem Gotteskoog 
zurücklenkte: 

„Warum ist Estrid nicht wie ihre Mutter 
und Schwester? Es muß etwas Großes und 
Schönes für einen Mann sein, unter der 
Hut solcher Frauen zu leben." 

Und ein Jammer ohne gleichen überkam 
den starken Mann, als er allein durch die 
schweigende, weiße Winternacht heimwärts 
fuhr. Der erste Tag des neuen Jahres däm­
merte rosenrot über dem Watt herauf. Als 
wären tausende von Rubinen und Smarag­
den über die glitzernde Eisfläche gestr»ut, so 
funkelte eS in dem aufsteigenden Morgenrot. 

„Ein neues Jahr," dachte Peter Bonk'n, 
„doch kein neues Hoffen, ^s liegt, wie eine 
versunkene Krone, im weiten Meer." 

Der Winter ging vorüber und der L^mz 
stand vor der Tür. Spät kam er auf die In­
sel, aber er kani in Glanz und Pracht, so daß 
Estrid ost erschauernd die Augen schloß, vor 
all den Frühlingswundern, die sich ihr mit 
iedem neuen T<;g offenbarten, wenn sie durch 

den Garten schritt, wo Weißdornhecken und 
Obstbäume blühten. 

Wie im Brautkleid' stand die Welt. Oft 
weilte Estrid auf/ der Galerie des Hauses 
und sah sehnsüchtig über daS schimniernde 
Watt, das d^n lichMauen Himmel wider­
spiegele. Oder ihr Blick schweifte über die 
Minen hinweg auf daS brausende Meer, 
mit der mächtig steigenden Flut, aus die 
glodrigen, sc^umgekrönten Wellen, sie flirr­
ten und g!^ißten, als könnten sie sich nicht 
genug tun in übermächtiger, srühlingsfro-
her Seligkeit. 

Hatte das Meer immer wie Orgelschall 
gerauscht, oder war es nur das Raunen und 
Brausen ihres eigeilen Herzens? ^ 

Wie seltsam sich EstridS Leben im Got-
teZkoog gestaltet hatte. 

Kein Wort hatte Peter mit ihr über den 
schrecklichen Silvesterabend geprochen. Er 
war nach der nächtlichen Fahrt nicht zu ihr 
gekommen, wie sie eS in ihrer Horzensangit 
gehofft und gefürchtet. Er hatte ihr nur ani 
andern Tage mitgeteilt, daß er den kr l.iken 
Jngelvart Ferks auf den Wunch TölveS zu 
ihrer Mutter gebracht. 

Da hatte Estrid den blonden .^opf tief 
auf die Brust geneigt. Peter brauchte die 
Träne nicht zu sehen, die sich ihr unter d^'n 
langen Wimpern hervordrängte, in dem 
Gedanken, daß ihr nun auch das Mutter« 
hauS verschlossen sei 

(Fortsetzung folgt.) 



Otsterreichlfche 
WodlfahrtSmarktN 

mit dem Kopf des Bunde'^präsii>..'!lten Hai-
uisch koiillnen in den nächsten Tagen zur 

Ausgabe. 

notwendige Mehrheit verfugt, so ist ein Ein­
vernehmen zwischen jenen drei Gruppen — 
Christlichfoziale, Gro^deutsche und Land-
bündler nicht zu umgehen, die augenblick­
lich zur Regierungskoalition vereint sind. 
Eine Kandidiatur deS heutigen christliche 
sozialen NationalratSpräfidcnten M i k l a S, 
^ie von einem Teil seiner Portei noch im­
mer in Erwägung gezogen wird, tommt 
ernstlich nicht in Betrcicht, da Mklas von 
den (^ros^deutschen und ^'andbiindlern alß 
politisch zu sehr exponiert abgelehnt wird. Die 
Grosidcutschen haben ijhrerseits den je'higen 
österreichischen Gesandten in Berlin, Dr. Fe­
lix Frank als ihren Kandidaten noiuiniert 
nnid eö^wäre durchaus mvglicb, das; schliess­
lich au6i die Christlichsozialen diesem Bor­
schlag zustimnien. Zwar war auch Frank 
einmal Parteipolitiker, aber er ist diesen» 
Getriebe heute nach vier Iahron doch schon 

^s^hr ^Usreindet und die enge persönliche 
?^-^üttbschast, die ihn mit Dr. Seipel ver-
bln!^t, nlit dem er einmal als Vizekanzler 
das schwierige Werk der Sanierung nach 
dem Gt'nser Staatsvertrag durchges?iihrt hat, 
könnte mn Ende ein sehr gewichtiger Für« 
sprecher seiner Bewerbung sein. Dr. Frank 
würde beute sicherlich zwischen den Parteien 
stehe,!, also keine prononziert politische Per­
sönlichkeit sein, und seine persönliche Beliebt­
heit und das Vertrauen, ihm von allen 
Seiten entgegen^gebracht wird, liefte seine 
Wahl U'öhl denkbar erscheinen. Was sonst 
an Namen in den letzten Monaten hier und 
dort genannt worden ist, darf längst als aus­
g e s c h a l t e t  g e l t e n .  S o w o h l  D r .  W e t t s t e i n ,  
der bek<mnte Gelehrte der Wiener Un^ver. 
sit'ät, als auch der weit über österreichische 
Grmzen hinaus berühmte Arzt Professor Dr. 
Clemens Pirquet, die einmal in Aus­
sicht genommen waren, hoben, wie in einge­
weihten Kreisen begannt ist, eine Berufung 
abgelehnt. Die Parteien »Verden am 9. De­
zember vor keine leichte Wahl gestellt sein. 

R. W. P. 

•LiJDüajg i i j) o o nma nervi a 

«SM 
DIE ERSTE BEDINGUNG 
D E I K  S C H O N N I I T  
Ist der reine, zarte und glatte Teint, man 
erzielt Ihn durch den Gebrauch der 

VESNA-CRfiME 
Apotheke PRAUNSPER0ER, 
ZAGREB Staröltfev trg 18. 

Die Gtmerschraube des Kreises 
Am nicht weniger als i0,si6.s3S Dinar neue Kreissteuern! 

M a r i b o r, 3. Nov. 

Aus der eh«llaligen Echerbaum-Villa soll 
sich dieser Tage der Segen einer n e u.e n 
Steuererhöhung über den ganzen 
Kreis (oblast) Maribor ergießen. Man scheint 
dort vollständig den Verstand verloren zu 
haben, wenn man daran geht, die ohnehin 
fiskalisch i'lberbürdete Privatwirtschaft mit 
neuen Steuern zu belasten. Wir inöck)ten 
an dieser Stelle daran erinnern, daß öer 
Kreisausschuß in der ersten konstituicrendell 
Sitzung durch seinen PrSsideUten erklären 
ließ, er werde es als seine grHßte Sorge be­
trachten, sämtliche staatlichen Dotierungen 
aus dein StaatSvoranschlag auf die!?reissi-
nanzen überzuleiten, damit die Notwendig, 
keit der Einführung neuer KreisabMaben mög­
lichst tief gehalten werde. Wir können nun 
heute die traurige Feststellung machen, daß 
sich, der Kreisausschuß 'a'n ' dieses Prinzip 
nicht gehalten hat und in seinen ersten Fi­
nanzplänen bereits derartige Investitionen 
vorgesehen hat, die das Aufreißen neuer Steu 
erquellen erforderten, ohne daß man sich an 
den Staat herangemacht hätte, der noch heute 
mit einem Großteil der seinerzeitigen Lan­
desabgaben wirtschaftet. Die Finanzpolitik 
des Kreisausschusses ist mit Rücksicht auf den 
^rtschreitenden Zerfall unserer - heimischen 
Privatwirtschaft ein Verbrechen am Restbe-
swnd des flussigen Bolksvermögens. Darüber 
weri>en keine wie immer gearteten l,^nwän-
de hinweghelfen. Hat der. Kreisausschuß die 
RMgabe der einstigen LandeWeucrquoten 
nicht erlangen können, dann braucht er nicht 
init Investitionen und ösfentlichen Arbeiten 
zu präjudizieren, die den gefräßigen Zen-
tralverwaltungsapparat des Staates doch 
nur mit Befriedigung erfüllen müssen. So 
erhält heute der Staat das Gros aller Ab­
gaben, und der „selbstverwaltungsfreudige" 
Kreisausschuß regelt für ihn alle Jniyestiti-
onen, die natürlicherweise jetzt durch neue 
Steuern gedeckt werden müssen. Die neuen 
Steuererhö-hungen, die der Kreistag im ngn. 
eil Haushaltsplan des Kreises am 5. d. M. 
genehmigen wird, bedeuten einen schweren 
Schlag in erster Linie für die Städte und 
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Märkte des Kreises, »vährend das flache 
Land den Steuerdruck indirekt fühlen be-
loiinmen wird. 

Der neue Li reisetat sieht Ausgaben in der 
Höhe von (50 Millionen Dinar vor. Znr 
Deckung sind vorgesehen: 1I,M7.013 staatli« 
che Uebcrlveisung an den Kreis, 25,578.526 
Dinar Einnc:hmen aus dem streisvermö-
geil u. dcn Attstalten des Kreises, 25,315.000 
Dinar Einnahmen aus den Kreissteuern, 
Taxen und Unilagen. Anr nieisten springt die 
hohe Zifser der projektierten K r e i s st e u-
e r n, Taxell und Umlagen ilis Auge, 
die im voric^en Etat noch mit I4,800.4K2 
Dinar bemessen war und nun um 10,516.538 
Dinar erhöht wurde. 

Von den Kreissteuern, die erhöht 
oder neu eingeführt werden sollen, sind zu 
erwähnen: Erhöhung der I a g d P a ch t"-
t a x e von 20 auf 50 Prozent, einer Erhöh­
u n g  d e r  K r e i s a b g a b e  a u f  e l e k t r i s c h e n  
Stro m, Erhöhung der Kreisumlage auf 

W e i n  u n d  W e i n m o s t  ( v o n  0 . 1 7  D l n  
auf 0.50 Diu pro Liter Wein, von 0.12 auf 
0 . 3 0  D i n  p r o  L i t e r  M o s t ) .  A n  n e u e n  
Stenern sind vorgesehen: eine Kreissteuer 
a u f  d i e  ' K ' s c h i i f t i ' g u n g  a u s l ä n d i s c h e r  
Arbeitskräfte, eine f^o^Sige Kreisum. 
läge zur Staatstare auf H o t e l« und 
Restanrantre chnungenin Orten 
mit mehr als 2000 Einwohner, Bädern u. 
Sonrinerfrischen. ferner eine ?00?hige Tare 
zur bisherigen Staiatstare auf jede laufende 
Nechnunl^ der A k t i e n g e s e ll s ch a f. 
t e n sowie eine neue Kreisumlage zur Staats 
tare auf die Erteilung neuer G a st h a n «. 
k o n z e ss i o n e n. Die Taxe wird sich 
znilschen 20W n»id liVW Dinar bewegen. So­
dann eine i00??)il^e Umlage zur bisherigen 
staatlichen Inseraten- und R e k l a-
me st e u e r. Eine 50?Zige Umlage zur 
staatlichen Ertragssteu e r der Un^ 
ternchmungen, Betriebe und Berufe (allg. 
Erwerbssteuer) imd eine neue Tare fiZr dis 
Erteilung ö>sfentlicher Ta n zu n te rh al-
tungen ^zwischen 300 und 80 Dinar). 

Erst einreiben mit 

NIVEA-CREME 
hiernach zwei Minuten warten 

(inzwischen mit dem Anziehen fortfahren). 

Dann einseifen und rasieren! 
Sie werden erstaunt sein, wie leicht das Rasieren geht und" 
werden sich freuen, wie welch und geschmeidig Ihre Haut 
sich hinterher anfühlt. Keine aufgesprungene oder ge­
reizte Stelle wird Sie stören! Sie werden nicht einmal 
das Gefühl der Hautspannung haben, daß Ihnen bisher un­

vermeidlich Sellien. 
Für Ihre Haut ist dies Raskren eine Wohltat! 

chllllljstlWt in Lberitalitil 
Schwere Schilden tn sadtirol 

Das anhaltende Unwetter in Oberitalien 
ha tin den Ufergeuicinden der großen Flüsse 
und GebirgMche eiue bedrohliche Lage ge­
schaffen. Po und Etsch steigen infolge des 
unablässigen Regensvon Stunde 
zu Stllnde. Beide Flüsse haben bereits den 
höchsten Stand der katastrophalen Ueber-
s c h w e m n i u n g  i m  J a h r e  1 9 2 6  w e i t  ü b e r ­
schritten. Tausende von Arbeitern sind 
in die gefährdeten Stellen ausgesandt wor­
den. Die faschistische Miliz ist mobilisiert. 
Alarmbereitschaft ist für alle behördlichen 
Stellen angeordnet worden. Die Telephon-
und Telegraphenäniter auch in den kleinsten 
Orte«! der tn Betracht könnenden Gegenden 
machen ununterbrochen Dienst. 

Bei Piacen^^ steigt der Po st ü n d lt ch 
um fünf Zentimeter, bei Pavia um rund sie­
ben Zentimeter. In der Nähe von Ferrara 
hat das Wasser des Po die Waldnngen be­
reits erreicht. 

Der Etschflnß ist um fast einen Viertel­
meter über das Niveau des Jahres 1926 
gestiegen. Der Flecken Piedicastello ist schwer 
bedroht. Ein Vorort Trients dürfte in den 
nächsten Stunden von dom Nebenfluß deS 

Ctsch überschwemmt werden. Masienhaift 
wurden Arbeiter, F'<'uerwehrleute und Mili^-
ler eingesetzt, um mit Sandsäcken die Dämme 
zu stützen. 
Im Lagarinatal ist ein weites Stück Land 

<n einen See verwandelt. Ein Erdrutsch 
droht die Ortschaft Mazzina zn verschütten. 
In: Oberetsch wurden zahlreiche 

Brücken fortgerissen, im P a ss e i e r t cr l 
sind infolge Erdrutsches mehrere Straßen 
unterbrochen worden. Auch hier werden sie--
berihast Abwehvmasznahmen gegen das Zer-
störungs-)verk des Wassers getrosfen. In An« 
betvacht der drohenden Gefahren haben die 
Einwohner eimiger Dörser ihre .Heuser ge, 
räimrt. den Dolomiten fanden mehrere 
VrdrutsÄie statt. Der Arvisio-Uuß über-' 
schwemmte die Kirche von Pozza während' 
der Mefse. Die zahlreirs)en Gläubigen stürz-'" 
ten fluchtartig auf die Straße und rettetei,^ 
sich in ihre Wohnungen. In Oberetsch findl 
zahlreiche Wasserleitungen zerstört worden/ 
Der Verkehr mif den LanWrc^ßen kann nur 

^ unter großen Schwierigkeiten vor sich gehen, 
da mchrere wichtige Brücken eingestlirzt 

j sind. 

Gespannte Bezieftungen zwischen 
Frankreich und Italien? 

D<r iV«g der glticklich vollendeten Luitreii« des „Gr«s Zeppetin"« 

Die Slpionageaffäre, die zur Verhaftung 
d<'s Angestellten ain italienischen Konsulat 
in Li>on, Lorenzo N a c a z z a n i, und des­
sen Schlvciger Pietro V a nell i geführt 
hat, erregt in Paris ungeheures Aufsehen. 
Man erinnert sich, daß die Meldungen, nach 
denen längs der italienischen Grenze mnsang 
reiche Befestigungen angelegt lnor-
di'tl seien, von dem Kriegsminister P a i n-
l e v aus politischen Griinden denn'ntiert 
worden waren; nun strafen die Ereignisse 
selber die Versichernugen der Pariser offiziel­
len Lügen, nnd nian niinmt daraus Veran-
lassung, das bisher beobachtete Schiveigen zu 
brechen und seinerseits auf die i t a l i e na­
schen Vorbereitungen an d<'l südlichen Al« 
pengronze hinzuweiisen. So tollen sämttliche 

Dr. A. P « r i S, 1. Nov. 

ftrategrschen Zugangsstras^n ansS Stärkst« 
besetzt sein; italienische Alpini führen bestän­
dig Grostnmnöver aus. und znxlr auf den 
höher gelegenen <^)ipfeln, die von den fran­
zösischen „Chasseurs nlpins" nie erstiegen 
werden. ^Oei werden Gebirgsgeschsltze in 
Stellung gebracht, ii. man schreckt vor Grenz 
Verletzungen nicht zurück. ES besteht übri-
l^enS ein (^heln?bericht des fran^sisckien 
nerals Degoutte. der sich sehr pessimi-
stiscs,» über die militäriscl?en MSgttchkeiten 
auSst'richt, de»l „Elan" der Alpini gegebenen 
falls zu brechen; ?vrankreich f>abe bisher all-
znsebr feine Alpel'grenz^e vernaicl^lüssigt, und 
es sei hohe Zeit, dort uuifangreiche Siche« 
rnug'"ari'eit^'tt vorzuneinnen. Äefe Arbeiten 
würden durch zwei Umstände erschwert wer-



den: Einmal sei die italienisch-französische 
iVren^ so gezogen, daß alle strategisch wert­
vollen Punkte sich in den Händen der Ita­
liener befinden; zweitens ist es eine bekannte 
Tatsache, dah der Grund und Boden auch auf 
französischlnn Gebiet das Eigentum von rei­
chen italienischen Staatsbürgern ist. So hebt 
das Mittagsblatt „Rumeur" hervor, daß 
^inmittelbar am Eingang znin wichtigen 
«Gen^^sort Barbonnet der italienische Vize­
konsul in Nizza ein umfangreiches Besitztum 
erworben hat, das natürlich in keinerlei 
Weise kontrolliert werden kann; ähnliche Zu» 
stände herrschen angeblich an allen bedeuten­
deren (Yrenzpunkten. Auf der ganzen Linie 
läßt sich ein denkliches Erstarken des italie­
nischen Spionage« und Propagandadienstes 
feststellen ^ die Allgemeine Sicherheit soll dar­
über bestimmte Angaben besitzen, doch seien 
die Hauptpcrsönlichkeiten durch die diploma­
tische Unverletzbarkeit gedeckt, und man 
furchte im Uebrigen erneute politische Schwie 
rigkeiten, die mn Vorabend wichtiger inter­
nationaler Verhandlungen doppelt uner­
wünscht seien. Eine gut unterrichtete Per­
sönlichkeit sprach sich Ihronl Korrespondenten 
gegenilber dahin aus, daß Frankreich allen 
^rund habe, die Vorgänge an seiner süidli-
chen Ostgrenze sorgsam im Auge zu behalten. 
lEs sei sehr n'enig wahrscheinlich, daß Italien 
einen bewaffneten Konflikt mit dem mächti­
gen Frankreich suche; es habe im Weltkrieg 
seine eigene Stärke oder Schwäche kmnen. 
gelernt und wa^e vorläufig keine Wieder­
holung des Experiments. Aber es gebe im­
merhin zu denken, daß die Faschisten es in 
e r s t e r  L i n i e  a u f  e i n  b e s o n d e r e s  M a s c h i ­
nengewehr abgesehen hätten, mit dem 
gewisse Forinmtionen der fran^^ösischen Ar­
mee seit kurzer Zeit verse^hen sind, und daS 
besoni^rs im Gebirgskampf ausge­
zeichnete Dienste leisten soll. Auch sei eS 
höW merkwiirdig, daß nach den Angaben 
der verhafteten Spione selber der Mittel­
punkt der gesamten italienischen Spionage-
t ä t i g i k e i t  g e g e n  F r a n k r e i c h  i n  d e r  S c h w e i z  
gelegen sei: also in einein neutralen Lande, 
id-aS sich selber über die faszistische Spionage 
immer wieder beschwere«^ muß. 

Es wird weiter zuverlässig versichert, daß 
der Quai d'Orfat» eine allzu geräuschvolle Be 
Handlung der .Zwischenfälle durch die große 
Presse nicht wünscht, um die herrschende Po­
litische Spannung nicht noch zu erhöhen. 
Aus dem gleichen (Grunde reiste der Äer-
kehrsnunister Andre ? ardieu allen Be­
denken zum Trotz ziir Einweihung der Eisen« 
vahnbrücke über die Bevera, dicht am Fort 
Barbonnet. 

Nablo 
Sonntag, 4. November. 

<  L j u l b l j a n a ,  9  U h r :  K i r c h e n m u s i k .  —  
Leichte Musik. — 15.30: Vortrag. — 

L6: Leichte Musik. !6.30: Humoristischer 
Vortrag. — 17: Lustspiel. — LO. Opern. 
^ Ü b e r t r a g u n g .  —  2 2 :  N a c h r i c h t e n .  —  W i e n  
11: Tschaikowsky-Matinee. — 16: Nachmit-
tagSkonzert. -- IS: Trio.Abend. ^ 30: Kon-

der Wiener Kammer-Konzertvereini­
gung. — 30.35: Molieres Komödie „Der 
<^zige". Anschließend: Abendmusik. ^ 
Breslau 14.35: Schachfunk. — 18 10: 
^Konzert. — 19.50: Lieder zur Trillerpfelfe. 

20.15: Konzert. — 22.30: Tanzkonzert. 
»— P r a g 10: Brünner Sendung. — Z2: 
Konzert. — 18: Deutsche Sendung. — 18.55 
Massenets Oper „Manon". _ 22.20: Brün-
ner Sendung. — Daventry 19.30« 
Kirchenmusik. — 20.05 Orchesterkonzert. — 
S t u t t g a r t 20: Abendmusik. A.rschlie-
ßend: Bunte Stunde. .Hierauf: Funkbrettl. 
^ F r a n k f u r t 17: Konzert. — 20.30: 
Sinfoniekonzert. Anschließend: Tanzmusik. 

B r ü n n 10: Sinfoniekonzert. 18: 
Deutsche Sendung. — 20.20: Schubert-
Abenv. — 2!: Altvrünner Blasmusik. — 
^ 2 . 2 « :  T a n z m u s i k .  —  L a n g e n b e r g  
16.30: Bach-Kantaten. — 20: Abendkonzert. 
A n s c h l i e ß e n d :  N a c h t m u s i k .  —  B e r l i n  
11.30: Vormittagskon.^rt. ^ 16.30: Unter­
haltungsmusik. - 20: Abendunterhaltttng. 
— 2l: Kunterbunt aus Sachsen. — 21.30: 
-Konzert. Danach: Tanzmusik. M ü n-
'ch e n 16.30: Teekonzert. — 20: Populäres 
Konzert. ^Mailand 16.18: Konzert. 
— 20.5)0: Opernübertragung. ^ B u d a-
p e st 12.20: Sinfonisches Konzert. — 17.15: 
Leichte Musik. — 22.30: Zigeunermustk. — 
.Warschau 15.15: Violoncello'Kvnzert. 
t— 20.30: Festveranstaltung. — 22.30: Tanz 
lmusik. — PariS 21: Konzert. 

Als der „Siegel̂ ' ins Land kam... 
Die Besetzung des Kastenlanbes durch die Italiener vor zehn Sadren 

T r i e  s t ,  3 .  M v s m b e r .  
Heute jährt sich zum zehnten Male der 

Tag, an dem italienische Truppen 
die große Hafen st-a dt T r i e st be­
setzten und damit das Schicksal der küsten­
ländischen Slowenen und Kroaten besiegel­
ten. Bon diesem Tage an datiert das Mar­
tyrium der nationalen Minderheit in Ita­
lien, dem Lande der 2000jährigen Kultur 
und jeder politischen Freiheit . . . 

??ach der Proklamierung der staatlichen 
Selbständigkeit in Lju!bljana und Zagreb 
sowie in Prag am 29. bezw. 28. Oktober 
1918 brach auch in Trieft, dem Herzen deS 
Küstenlandes, die Unabhängigkeitsbewegung 
mit elementarer Gewalt auS. Die ganze 
Ostküste der Adria, vom ,nördlichsten Punkte 
bis zur Grenze Albaniens erklärte sich in ih­
rer überwiegenden Mchrheit feierlich für den 
Anfchluß an den neuen Staat der Serben, 
Kroaten und Slowenen. Die italienische Be­
völkerung des Kaiserreiches Oesterreich lieb­
äugelte dagegen mit Mutter Italien und 
niochte einen dicken Strich durch die Rech­
nung — nicht so sehr die breiten Volks­
schichten, die recht Wohl wußten, daß das 
wirtschaftliche Gedeihen des Küstenlandes 
voin: jugoslawischen ^nterlande abhängt, als 
vielmehr die jahrzehntelang vom Jrreden-
tismus durchfetzte Intelligenz. Me Ge­
schichte der??achkriegsjaihre zeigt jedoch deut­
lich, daß Trieft als italienische Hafenstadt 
dem Untergange geweiht ist. Und eben jene 
Kreise, die sich vor zehn Jahren dem süßen 
Taumel der Vereinigung mit Italien restlos 
Hingaben, benützen jede Gelegenheit, um sich 
wenn auch nur äußerst schwach, zu alffirmie­
ren, bevor sie in der heranstürmenden Flut 
der Einwanderer aus dem Reiche für innncr 
untertauchen, die nicht nur die nationalen 
Minderheiten, sondern auch die bodenständi­
gen Italiener Schritt für Schritt von den 
Verdienstmöglichkeiten verdrängen. 

Nach dem Zusammenbruch der 
Ptave und nach erfolgter Auflösung der 
österreichisch-ungarischen tzeeresverbände 
ival^te sich die Flut der heimstrebenden Sol­
daten über den Karst nach dem Hiiiterlande. 
Tausende von Desperados kamen auch nach 
Triest und versuchten im Trüben zu fischen. 
Die Lebensmittel gingen zur Neige, Hab u. 
Gut und sogar das Leben der Trtestiner wa. 
ren nicht mehr sicher. Das dem Nationalrat 
treu ergebene Truppenkontingent war viel 
zu schwach, um die Ordnung und Ruhe in 
der Stadt aufrechtzuerhalten. Es bildete sich 
ein 24gliedrigeS Komitee für die öffentliche 
Sicherheit, in dem Jugoslawen, Sozialisten 
und Italienisch-Nationale vertreten waren. 
Da die Lage unhaltbar geworden war, be­
schloß dieses Komitee, an das Oberkomman­
do der Ententestreitkrüfte in Venedig ein Tor 
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pedoboot zu ent^nden, um die Entente um 
rasche Intervention zu ersuchen, damit die 
Gegend wenigstens eine regelmäßige Besat­
zung erhalte. Am 1. November in aller 
Frühe stach das dem Oberkommando in Ve­
nedig bereits funtentÄegraphifch angekün­
digte Torpedoboot unter jugoslawischer Flag­
ge und unter Kommando des Linienschiffs­
leutnants .V uee tiL westwärts in See. 
An Bord befanden sich als Abgesandte deZ 
Komitees Dr. T o nl a i i 6, Dr. F e r f o-
l  j  a ,  C a  N i n  i  u n d  S a m a i a .  N a c h  
einer stundenlangen Irrfahrt,, bei Grado 
sogar von Küstenbatterien beschossen, 'traf 
das Doripedoboot in Venedig ein. 

Vor den italienischen Admiral geführt, er, 
g r i f f  d e r  i t a l i e n i s c h - l i b e r a l e  S a m a i a  
zuerst das Wort und ersuchte entgegen der 
geti?offonen Verabredung den Flottenkom-
Mandanten, im. Namen seiner Partei, Triest 
sofort zu besetzen, daS sich veftloS mit Italien 
vereinigen und so den langgehegten Wunsch 
erfüllt sehen wolle. Die anderen Delegierten 
protestierten heftig dagegen und ersuchten im 
Namen des Triester Komitees, Küstenland 
möge eine gemisck)te Ententebesatzung erhal­
ten. Mit Trostworten wurde die Wordnung 
wieder entlassen,. nachdem der SchiffSkom-
mmidlmt vorher noch den freien Weg durch 
die Minenfelder genau aufgezeichnet hatte. 
Linienschliffsleutnant Vuöeti 6 war einer 
der ersten, gegen den sich der Haß der Ita­
liener richtete. . . Sonntag, den 3. Novem­
ber gegen Mittag kehrte das Torpedoboot 
nach Triest zurück, die Ankunft der Entente­
flotte ankündigend. 

Ganz Triest war an diesem regnerischen 
Sonntag vor zehn Jahren auf den Beinen; 
fah eS doch in der Ankunft der regulären 
Truppen die Befreier in ^r Not, die die 
zügellofe Sol>dateska, größtenteils Heilnische 
Italiener, über Stadt und Umgebung her­
aufbeschworen hatte. Um 4 Uhr nachmittag« 
erschien eine Flottille von kleinen Kriegs-
fahrzeuqen, allein nur italienis^ — die 
englische und französifche Flotte weilte im 
Mittelmeer. Dem Torpedojäger „Audace", 
der am Molo San Carlo, der zur Erinner­
ung an diesen Augenblick jetzt „Molo ?lu-
d a c e "  h e i ß t ,  e n t s t i e g  G e n e r a l  P e t  i t  t i  
d i R o r e t o, der unlängst das „verbün­
dete" Italien bei den Festlichkeiten in Beo-
grad vertreten hatte, mit einer Truppen­
abteilung. Bei dem etwas später im Statt-
haltereipalaiis stattgefundenen feierlichen. 
Empfange versprach der General alles Mög­
liche, sogar die Sterne vom Himmel. Er er­
klärte, er besetze das Land iin Namen der 
Entente, um hier Ordnung zu schaffen. Die 
Bevölkerung werde alle möglichen Freihei­
ten genießen, allen Nationalitäten sei die 
vollste Gleichheit und Gleichberechtigung 
sichergestellt. Noch am selben Abend setzten 
aber die Drangsalierungen der nationalen 
Minderheiten ein . « . 

Während der Nacht und im Laufe deS 
nächsten Tages kamen immer neue Truppen 
auf dem Äewege in Triest an, daS eine 
starke Besatzung erhielt und unausgesetzt 
Truppenmasien nach dem Karst, dem Gör-
zischen und Jstrien sowie nach Jnnerkrain 
sandte, die den zurüLftutenden Frontkämp-
ftrn ^r gewesenen ^ppelmonarchie hart 
auf den Fersen waren. So unterjochten die 
„Sieger" das Land, das bereits mit dem 
Londoner Pakt i. Jahre 1915 Italien zuge­
sprochen worden war. 
Gleichzeitig kamen die Italiener auch nach 

Fiume und P o l a. Hier wurde vorher 
noch eiligst der Dreadnought „Viribus llni-
tis" torpediert, auf dem der österreichisch« 
ungarische Flottenkommandant Nikolaus 
Horthy v. Nagybanya, der jetzige 
ungarische Reichsvorweser, unter das Pro­
tokoll, mit dem die gesamte Kriegsflotte auf 
Befehl Kaiser Karls an den jugoslawischen 
Nationalrat in Zagreb ausgeliefert wurde, 
seine Unterschrift neben jener des jungen 
Dr. K r m p o t i ü gesetzt ^tte. Den!le-
setzenden Truppen zeigte ein blutjunger 
Oberleutnant den Weg durch die Minenfel­
der der einzelnen Befestigungen. Zum Dank 
hiefür mußie er ebenfalls als einiir der er­
sten seine .Haut eiligst in Sicherheit brin­
gen .. . Solche „Siege" sind in der Welt­
geschichte wohl selten: von ihnen sprechen 
nur die „Sieger" selbst. 

Am gleichen Tage mußten sich in der 
Talsperre vonTrientin Süd­
tirol Zehntausende von demoralilierten 

Truppen ^en Italienern erg5ben. Auch die^ 
se „Waffentat" steht einzig da in der Welt­
geschichte. Kein Wunder: am selben Tage 
trat bereits der Waffenstillstand ein und der 
Feind streckte kampflos die Waffen. Ein 
Sieg ohnegleichen! 

Diese Erinnerungen erwecken bittere Ge­
fühle in uns. Allein.die Minderheiten in 
Italien brauchen nicht zu verzagen. Die Ge­
schichte, die sich nicht aufhalten läßt, wird 
vielleicht in avsehbarer Zeit dofür sorgen, 
daß die fascistischen Bäume nöcht bis in den 
Himmel wachse« . . . 

Ein besttaMche« Derbrechep 
ln der Allerheiligennacht 

In Vit'ry le Fran^ois in der Nähe vrm 
Paris hausten in der Allerheiligennacht Ein­
brecher in bestialischer Weise. Sie erbrachen 
ein kleines Wirtshaus und schlugen die Be­
sitzer nieder. Nachdeni sie alles Bargeld und 
die Wertgegenstände verpackt hatten, iiber-
schütteten sie die Betten mit Betroleum, 
wickelten die beiden Opfer in das Bettzeug 
und zündeten das gan,^e Haus an. Die 
Feuerwehr, die in das brennende .Haus ein. 
drang, versuchte ein großes Paket Wäsche 
ins Freie zu bringen. Zu ihrenl Entsetzen 
entdeckten die Feuerwehrleute in dem Paket 
die Leiche der Besitzerin. Die Berbpecher 
konnten doch nicht ausgeforscht werden. 

Maßnahmen gegen Sewft» 
Mörder in Dulgarlen 

mf. S o f i a, 30. Oktöber. 
Da die Selbstmorde in Bulgarien^'e^id> 

mischen Charakter anzunehinen drohen, h^t 
die Heilige Synode der bulgarischen Kirche 
(die höchste kirchliche Instanz in Bulgari^'n) 
von den Priestern verlangt, daß die Selbst­
mörder nach europäischem Muster ohne To­
tenmesse und kirchlichen Segen begraben 
werden. Außevdenl verlaNz^t die Synode, 
daß für Selbstmordversuch eine Zuchthaus­
strafe bis zu zwei Jahren vorgesehen wer­
den soll und daß außerdem der Preffe ver­
boten werde, Einzelheiten ilber Selbftniord« 
zu bringen, die augenblicklich oft lange 
Spalten ausfüllen. 

Die Presse geht scharf gegen diesen Vor­
schlag an, da das Verbot des kirchlichen Se­
gens mehr die Angehörigen als die Selbst­
mörder treffen würde. Man vermutet auch, 
daß die strengen Strafen das Gegenteil des 
gewünschtenResultats erreichen werden Und 
schließlich könne den Zeitungen gegenüber 
Lein Verbot betreffs Nachrichten ü^r Stlbst 
morde erlafsen werden, da dies nicht mit 
der durch die Verfassung gewährleisteten 
Pressefreiheit in Einklang zu bringen ist 

Keltere Ecke 
Die Fliege. Ein elegantes Kaffeehaus ^ 

Berlin W. Vor seinem fast bis zur Neige 
geleerten Glas Pilsener sitzt Herr Meyec. 
Da fällt eine Fliege in sein Glas und er­
trinkt. Meyer hatte eine Idee. „Ober", ruft 
er laut, «i^hLn Sie mal hier! Habe ich denn 
Pilsener mit Fliegen bestellt? Das trinke 
ich nicht. Bitte ein neues Glas!" ^ Der 
Geschäftsführer kommt hinzu, und um jede 
Auseinandersetzung zu vermeiden, weist er 
den Ober an, ein neues Glas Pttsener ohne 
Berechnung zu bringen. Während der Kell­
ner das Bier holt, hat Meyer mit seinem 
Finger behutsam die tote Fliege aus dem 
Glase gefischt, sie auf den Tisch geworfen 
und den Rest ausgetriinkttl/Da erhebt sich 
ein Gast vom Nebentisch, der mit Interesse 
den ganzen Vorgang beobachtet hat, tritt 
an Meyers Tisch und sragt höflich: „Ge­
statten Sie, daß ich auch über diese Fliege 
verfüge?" ^ 

Konkurs. Unter der Rubrik „KonlurS" 
einer Textilfachzeitung steht: „Baruch und 
Söhne, Breslml, Leipziger Straff 223.* — 
Am nächsten Tage komnlt Baruch wütend 
in die Redaktion. „Was heißt das?", schreit 
er wütend, meiner Firnla ist es noch nie 
besser gegangen, als jetzt." — „Ein Irr­
tum", bedauert der Redakteur, „wir werden 
morgen eine Berichtigung bringen". 
Untersteht eS euch", wächst Baruch hoch 

„untersteht eS euch! Was gedruckt ist, ist ge­
druckt," 
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dlc eine unnuttelbare Verbindung zwischi^'ii 
der frair^>ösisch<'n Riviera und Piemont bzw. 
der Lombardei herstellt, wurde soeben durch 
den französischen Minister flir öffentliche Ar-

lbciten eingeweiht. Die Bahnlinie erforderte 
den Bau einer Rerhe von Biadukten, von 
denen wir die von Boncao und Eboulis 
^bei Bentimiglia) zeigen. 

Flolctile 

l̂ elne Kreuzottern 
In der Llmgebung Maribors! 
In der „Markiurger Zeitung" voin N. 

Mai Halle ich mick) bereit erklärt, fiir jedes 
nachweisbar aus der Umgebung von Mari» 
bor eingelieferte T^enlplar dieser Schlange 

Betrag von 100 Dinar auszufolgen. Da 
" nunlnehr die warme Jahreszeit zu (!nde ist, 

dürfte es angc.^igt sein, iiber das Ergebii'.s 
dieses Aufrufes zu berichten. 

Es wurden in, ganzen eine Ringelnatter 
und eine junge, etwa einjährige und eine 
ausgewackisene glntte oder Zornnatter über-
bracht. Während die erstj^enannte Art sich 
auf den,ersten Blick von der gefurchteten 
Kreuzotter unterscheidet, zeigt die Zornnatter 
^Lvronella austriliLa) tatsächlich einige 
Äehnlichk'.'it, nainentlich dlirch die Zeichnung 
der Oberseite, nrit der .Kreuzotter. Durch die 
j^'epfsorilt und das ?^clilen der beidcn Gift« 
Zähne ist die barinlose Zornnaltcr jedoch un­
schwer erkennbar. 

Es ist also bisher zu keiner einzigen Prä--
mien-Verleihung gekommen, wie dies von 
vorneherein vorauszusehen war, ok'schon der 
beurige heisre Uomnier besonders güllstig zznn 
Vt'obachten.und für den ??ang der Zchs.in-
5en war. E? ist daher wohlberechtigt, zu dem 
Scjisuß zu gelangen, das^ es sowol?l in der nä 
bcren als auck weiteren Umgebung von Ma» 
ribor keine Kri-nzottern gibt. 

Mit dieser Vel)aiN'tun<^ s:efinde ich mich 
fllirigens in guter Vesellschaft. inden^ schon 
längst Professor N iek h, Direktor l o--
w a c k i, Dr. K r a u s^ nnd ??otnralist N o» 
v a k die g^eick'c lleberzeuqung qen>annen. 
Dieses Erge^mis, so'sehr es vielleicht noch 
immer von Ungläubigen bezweifelt werden 
mag, ltese^t ebensowohl einen bescheidenen 
Beitrag zur Zoogeo<^raphie der Neptilien 

" unserer I^mgebunfl, als e? auch geeignet iit, 
beruhigend auf die Bevölke''ung einzuwir­
ken, dl« bekanntlich eine unüberwindliche M 
nekguna gegen sämtliche Kriechtiere ohne Un 
tersi^ccd besitzt. 

Regierungsrat Weiser, Pekre. 

Selbstmord oder Anfall? 
In der vergangenen Nacht wurden von ei­

nem diensthabenden Wachinann lante .<!)ilfe« 
rufe aus der Drau vernoulmen. Als er ans 
Ufer eilte, erblic'kte er in den Flulen der 
Drau eine um Hilfe slchenide Person. Noch 
bevor der Wachmann an eine Rettung den­
ken konnte, verstummten die Hilferufe, ''bis­
her konnte noch nicht festgestellt werden, lim 
wen und ob es sich um einen Unfall oder 
C^elbstmord handelt. 

,n. Ein neuer Arzt in Maribor. In den 
Register der Aerztekammer für Slowenien 
wurde der Zahnarzt H^rr Dr. Boris K r i-
st a n mit dein Sitze in ?.^?aribor eingetra­
gen. 

m. Zur Errichtung des neuen ZollgebiiU' 
b«s. Die Frage der Errichtung eines neuen 
Zollamtes kain dieser Tage in die entsch.'i-
bende Phase. Et hleiöt dabei, daß das Ge-

M  a r l b o r ,  3 .  N o v e m b e r .  

bäude für die Zollrevision des reisenden Pu-
blikunis neben deui Dauptbahnhof errichtet 
wird, während für das Frachtzollamt ein 
Gebäude neben denl Frachtenbahnhof ausg?« 
führt werden soll. 

ln. Bemessung der neuen Grundsteuer. Die 
Neneralkatasterdirektion hat deui Etadtnia-
gistrat >das Cla^borat si'cr die Berechnung des 
neuen reinen GrundertrageS auf l^rund des 
alten Ertrages und des neu festgesetzten 
^oeifi/.ienten überreiäit. Dvs ganze illnborat 
liegt beim städtischen Baua-ntt, FranLiZkan-
ska ulica 8/!. Zimmer Nr. 5, vom 5. bis 1!). 
d. während der Aintsstunden zur Einsicht 
auf. Während dieser Zeit sind eventuelle 
Veschwerden gegeu den zu hohen Koesfizieir-

unter Angabe der Bcnieise einzubringen, 
unl dieselben iui Wege der Stadtgenieinde 
an die Generalkatosterdirektion weiterzulei-
ten. 

Nl. Seelenmesse sür die .Vriezsopscr. Mon­
tag, -deu 5). d. Uli? 9 Uhr findet i» der hie­
sigen Domkirche ein Trauergottesdienst für 
die iin >?riege gefallenen oder gestorbenen 
Soldaten statt, zu dem die Bevölkerung und 
alle sniegsinvaliden eineieladen sind. 

m. Polksuniversität. Montag, den 5. d. 
unl 2s) llhr spricht .Herr Gerichtsrat Dr. 
T ra v n e r über M.?rk Anrel, einen der 

lbedeuten^dsten Männer des.ri?nlischen Rei­
ches nicht nur als Kaiser, sondern auch als 
Mensch und t^'fcr Denker. 

m. Das städtische Konskriptionsamt bleibt 
Mo.ntag und Dienstag wegen Ueüeriledlung 
für die Parteien geschlossen. ?lb Mittwoch, 
den d. a>:ntiert das !.^ouskriptionsaiiit be» 
reits in den neuen Näuinlrchteiten im iiiiis-
inann'schen Hause, Slouiükov trg N. ebener­
dig links. 

m. Stand der ansteckenden Krankhi^itm. 
Das städtische '^^'hr^silat teilt init, daß in dkr 
Zeit vom bi'Z .?>. Oktober 1 Fall vou Ma 
fern und eine Dcpbtherieeriraulung iin Be­
reiche der -tadt Maribor vorgekommen sind 

in. Fremdenverkehr. Im Laufe des gest'-i 
gen Dages sind 71 F rein de in Maribor cin-
getrv'f'eln, davon 26 Ausländer. 

m. Die ?!rbeltSbgrke in Maribor sucht drin 
gend zum sofortigen Dienstantritt zwei 
Wagner, einen Gärtner uud zwei l!le!lro^ 
techniker. 

m. Esperanioknrse. Anfang November 
beginnen deutsche und slowenische, dreimo­
natliche Esperantokurse ?m -chulgebäude in 
der Ea^ikarjeva ulica. Anwelidungen werden 
bis 7. NeveuU'er in der Tabaktrafik neben 
dem Möbelhaus Preis ((^osposka ulica) ent-
gegengenoiudin-en, wo auch bereitwilligst alle 
Auskünfte erteilt werden. 

m. Viktualicnmarkt. Auf den heutigen 
Zamstagmarkt lvnrden 4^ Wagen Schwei-
ncfleisck) und Speck sowi<? 5).') Wagen.^iartos-
fel, ilrautköpfe und sonstiges Geinüse und 
Obst gebracht. Der Besuch war ausserordent­
lich rege. Tie Preise giugeu iin allgenieinen 
ettvas zurück, i^isbesondere bei (Geflügel,.Ge­
müse und Obst. Reichlich wareu auch Hafuer« 
und .tzolzwaren vertreten. 

ui. Eine raffinierte Taschsndiebin wurde 
heute vorunttags auf deui .Hauptplatze iu der 
P e r s o n  d e r  l ^ i ä h r i g e n  A g n e s  M a z o v e c  
aus (^akovec festgenomluen. Die unverbesser­
liche Alte wurde, l,ls sie einer Frau aus der 
Einkaufstasche die Geldtasche entwenden 
wollte, von dieser ertappt und delu Wach­
manns übergeben. 

nl. Verloren wurden in der ^tritarj^wa 
ulica verschiedene Dokuuieute, lautend auf 
deu Nauieil Martiu W i e s b a ch e r. 

m. Verhaftet wurden gestern Franz 
wegen Diebstabls, Nikolaus I. uiegeu uner­
laubten Cliauffierens und Johann M. we­
gen Bettellis. 

lZei ansteckeacien Krankiieiten äer .^lund-
unä I?acizenI>üt>Ie vei-vvoiiäen öiv clie 

5Llimecl<eii<^eu Or. VV a n ä e r' s 

>vcIcIiL lieiiic: beson^tl^re t'Iinpfelillint? drsu-
clieii. (Zs 810 in cler xan/.ea Welt v. c^^en ilnei' 
eriirodteu u. siclieren Wirkunt: de!<llnnt 8llilu. 

ni. Die Poliziichronit des gestrigen 
weist inSiiesamt 13 Anzeigen auS, und.lUiar 
1 weaeu Diebslahlsiverdack^tes, I wegeli Nicht 
einbaltung d.'r Zperrstliude, 1 wegen ärger-
niterrcgenden ^??enehinens. .'i wegen Ueber-
tretung der 5tras^enverkchrsvcrschriften, ? 
wi?gen Diebstahls, 1 wegen Selbstmordes, 2 
iv<'gen Unfalles sowie 2 Verlustanzeigen. 

U7. Den Apothekennachtdienst versieht bis 
einscblies'.lich n^-listen Freitag die 5t. An-
ton-Apotbeks sAlbaneZe) in der Frankopa« 
nova ulica. 

m. Vctterb?richt vom November, ^ tlhri 
Luftdruck 7?j-t, FvuchNgkeitsmesser — lO, 
Barometerstand 7^0, Temperatur 19, 
Windrichtung NW. Benwlknng teilweise, Nie 
derschlag —. 

m. Spende. Für den aruwn Invaliden 
spendete „Ungenannt" U) Dinar. 

* Der Spe.^ialis^ für Frauenkrankheiten 
ttnd Geburtshilfe Dr. Benjamin Ipavie in 
Maribor, (^osvoska ul. -tli, ordiniert wieder 
von halb bis b.ilb l2 und von 3 bis t 
Uhr. 1.NU 

* Sanatorium Dr. Lakatos, Baden bei 
Wien. Diätetik, .^'»erzstation, Echweselbädcr. 
.Herbstsaison in vollen» Betriebe. Massige 
Preise. 132^9 

* Uhren, Goldwaren ^auf Teilzahlunc^en. 
Ilger, Maribor, Äosvoska ulica 15. 82lk 

* Mcrtinifeier mit Tanz. Tamstag, den 
w. d. veranstaltet der hiesige Sportverein 
,.?.elezniear" in der (^ambrinushcille "ine 
Martinifcier. Der F-estausschust wird dafsir 
Sorge tragen, daß die Tanzlustigen bei 
Iazzbandweisen und venvöhnte Weiugaii-

men beiul Heurigen auf ihre Rechnung tom-
meu u-'^rden. ?lttch für andere Unterhal­
tung ist gesors^t. Jeder einzelne ist willkom­
men! 

* Hotel .Hülbwidl. H.?ute ?aniötag Fami« 
lieu-Abendkouzert. Bratwürste, hausge­
macht; neuer Pi^-kerer W^inmost. Zonnt.ig: 
Früh-- und Abendkonzert. '.3728 

* Belika kavarna. Montag, den No-
veinber Gastspiel der Operetteniänaerin Frl 
Stefanie Pohl und de--' ^innstpfeifers 
Fred Ä o r n a u. — Palais de daufe: täg­
lich erstklassil^es Prograuuu. 13718 

' 'I. 

!^l»re «lev Im Kriege xekalleven I>ilarl)urxern! 

ksquism :»: 21. k>iov. 

Iretv. TeWMvetzsM«lbor 

Zur Uebernthv'.e der Vereitjchast sS» 
Sonntag, den 4. November ist der !!. Zug 
koNma»Hiert. Kommandant Vra«d«e'ftei 
Franz 6 a l k o v i ö. 

Telephonnummer für Ainer- und Unfall» 
Meldungen: 

* Sonntag. d!n 4. November findet im 
(^^asthause Ü r a i n in Radvanje ein 
Wursl- und Baclheildelsclittiau'^ statt. Uur 
zahlreichen Besuä) bittet der Gastgeber. 

13s)33 
* Wir lenken die Aufmerksamkeit unserer 

Leser auf das Inserat der W'ener Firma 
Horwitz u. Co. in unserer heutigen Num-
nie. Das Inserat zeigt Ihilen den Weg, wie 
Tie am schnellsten zu Reichtum und Glück 
gelangen können. 

m. Innige Bitte. Der kranke Invalide 
mit drei kleinen jiindern wendet sich an 
mildtätige Herzen mit der innigsten Vitts, 
ihm kleinere Spenden und eventuell abg?» 
tragene Schuhe für ihn und sein «jährigeS 
Uind zukommen zu lassen. 

Aus VSU! 
p. Todesfall. Am Freitag ist hier der Ob-

umuu des Bereines eheiuvlicier Soldaten 
aus Ptnj und Umgebung, Herr Valentin 
Ä e d e r «l s a k im Alter von 69 Iahren 
gestorben. Der Verstorbene erfreute sich all-
geuwiner Wertschätzung. Friede seiner Asche! 
Der schwergetrof^euen F^amilie unser innig, 
stes Beileid! 

p. Herbstfest unserer Feuerwehr. Die bra. 
ven Steiger der l?iesigen Freiwilligen Feu-
erwef'r veraustalten Samstag, den w. d. in 
sänUlichen Räumen des Vereinc^hauses einen 
Hcrbstruunuel, verbunden luit Tauz imid an­
deren Belustigungen. Tie Veranstaltung 
wird durch ein Schantnrnen der Webrleute 
eingeleitet werdeii. Die "Vtiisik besorgt eine 
Il^eliebte Iazzka-pelle. 

p. Einbruch in der ^lollos. D'i'.ser Tag? 
wurde iu? Weingarten des Herrn Regierung; 

! rates Pertassek ein Einbruch verübt. Den 
unbekannten Tätern fielen !^Ueider, Wäsche­
stücke und silberne Esibestecke in die .H<inde. 
Die entwendeten Sachen tragen das Mono-
grainnl „A. P." Bor Ankauf wird gewarnt. 

p. Festnas'^e wegen Sacharinschmuqgels. 
Unserer Polizei gelang es, am Slovenlki 
trg t'ine gewisse Mathilde 2 a p o r n i k 
aus DraLenci beim Verkante von Sacbarin 
zn ertappen. Als sie die Gefahr 
nerslicl'te sie zu flü6)ten, sie konnte jedoch 
bald eingeholt werden. Bei ihr fand man 
noch 4? Sä>achteln mit Sacharin. Die 
Schmugglerin wurl»« der Finurrzbehörde 
übergeben. 

p. Iazzlonzert. Im Restaurant „Vereins-
b<lus" gastiert Sonntag;, den 4. d. die be­
reits allseits beliebte .H^ms-Iazzkapelle bei 
verlängerter Sperrstunde und erstklassiger 
Bewirtung. 



^^e^küng" NMmer?7l'< ^onnkasi, den '4. ??c'vl'm?<i'. 

Aus Eelje 
Lugt um 10.200 Dlnar 

brstoblen 
?lin Dienstaq, den 50. Oktober um l1 

Uhr vvr,nittags traf dn Kaufmann Herr 
Anton Verbole aus Jzlake bei Zagorje 
mit tx'nl Sanntaler Zuge aus 2^lec, wo er 
^''opx'n verlaufte, in <5clje ein. In der Bahn-
l)»ftrc,sik in Celje kaufte er Ziiiaretten und 
stieg dann in den Personenzug ein, uni nach 
Zagorje zu fahren. Als er seinen Mantel, 
in dem er seine (^eld« und Briestasche hatte, 
im aushängte, zerris; ein Palett mit 
Hopseninllstern. (5r klaubte den zerstreuten 
Hopsen zniaminen, wickelte ihn in Papier ein 
u. trnsi ihn in eine Ecke des Waggons. Hieb«.'! 
half ilim ein ll> bis 13 Jahre alter Bursche, 
der k'inen grauen A<^zug anhatte. Als Herr 
Verbole iil sein Abteil znrslckkehrte und auS 
seinonl '^.^iantel eine Zigarette nehmen woll« 
te. bemerkte er, das; ihm während seiner 
Abwesenheit ans den? Mantel über 
Dinar entwendet word<'u wnren. Ter Nur« 
sche, der ihm beim Anslesen des HoPsenS 
geholfen halte, war in^^wifchen bereits per--
schnnlnden. Verbole .zeigte den Diobstnlhl so­
fort an, doch ist die Verfolgung des Tnters 
schwer, t>a man nicht weis^, ob er in Celje 
ausgestiegen oder weiter gefahren ist. 

^ Sctimer^en infol^eUeberansti-eiißlunZen! 
»ktutsnzllnimluiis^en vei'uk^^aclien kiclimei'-
^7en'in lten ^u^-teln. Lloan's t.iniment 

stellt Uie iwsniale lZIut/il-kuIatio»^^ 
v/iette?' tier 

— !»ctimek'?8iiIlunF er^kolxtt ^ 

8lc)3n'8 s înlment ? -r> 7M 

S«:H LZ cA S dc S 
I^o«UTtort ^ 3ok»ctm»vi»t«r V. Piro v«l L. 

t.. Todessall. Am Donnerstag, den l. d. 
M. starb iin hiesige», strankelihause die 
sähriae ^osefine Po valej ans der Um­
gebung von So. Iuris a. d. Si'ldbahn. R. 
i. p.! 

c. Tas Gehen aus der Bahnstrecke ist be. 
kanntlich streng nntersngt. Ta dieses Verbot 
zu wenig befolgt wird, haben die Nsmbahn-
angestellten und die (Gendarmerie einen stren 
gen Auftrag erhalten, jeden Znwiderhandeln 
den an^nzeigen. 

c. ^ahrraddiebstahl. Am Dienstag wurde 
dem Malermeister Herrn Stojan Ho l o ' 
b a r ans seinem Hose Za Kresijo ein neu­
es ?snhrrad. Marke „Trumpf" Nr. .VZs>.M2 
entwendet. Ter Täter, ein 35 bis "lOjähri-
ger M-^nn in eineni grauen Anzug, fuhr 
nlit dein gestohlenen Nade dnrcki die (5an-
sarstras'.e und den Krekplatz gegen Breg da­
von. 

Ans der Polizeichronik. Der arbeit^llose 
Kne(5)t Johann Zasc schlich sich dieser Ta­
ge in die Wo'hnung seiner geschiedenen Frau 
ein, durchstKerte alle Schränke und Kosfer 
nnd entwendete aus einem Koffer ^00 Dinar 
i^^i'rgeld. Zajc treibt sich derzeit im Sanntale 
hernni. — Iosesine sf. aus PolhreZse bei Ma-
ribor wurde in Celje wiederholt wegen 

Landstreicherei nnd geheimer Prostitution fest 
genonimen. Nun wnrde sie wieder in Celse 
ertappt und aus k5else unid Uuigebung auf 
silnf Jahre ansgewiefen. 

Aus sakovec 
k. Trauungen. Dieser Tage wurd^^n Herr 

Professor Gjuro Robotik! mit Frl. 
Ljubica Kolar und Herr Ingenieur Paul 

e r n e r aus Liratzan mit Frl. Irene 
Z o o r, Tochter des hiesigen beknunten In-
duslriellen, getraut. Unsere herzlichsten 
Glückwitnsche! 

k. ttnfall bei der Feuerwehrlibung. Ver« 
gangi'nen Sonntag veranstaltete die .'lielige 
F<'nerin>ehr eine Uebung, bei der die Mann­
schaft eine nngewl'hnliche Naschheit und 
Disziplin an d:!n Tag legte. D<!r hiesige Po­
lizeichef geriet im Laufe der Uobnng unter 
einen Loschwagen, dessen Räder ihm nber 
ein Nein gingen. Seitens der Ambulanzab-
teilun-si wurde deul Verletzten die erste Hil­
fe zuteil. 

t Autounfall. Vergangenen Samstag 
stieft cluf der Strafte «'akovec—Vrelog ein 
Autotari aus (^akorec »nit einem Bauern­
wagen zusamnien, nu>bei das Pferd am Bei-
?,e derartige Verletzungen erlitt, dafi es ge-
schlachtet werden mußte. Die ffotflügel des 
^Tcrftwaqens brachen lbeim Zusamnienstoß 
entzwei. Ter Cs>auffeiir erNärt, dak das 
Pferd im letzten Augenblick p^>r das Auto 
gesprnngen sei und das^ er den Kraft-yasen 
nicht mehr habe anhalten können. 

Damenbauerspiel 
Weiß: Retl. — Schwarz: Nlemzowltscli. 
(Gespielt In der 6. Runde des Berliner Tur­

niers). 

1. d4t Sf6, 2. c4, c6, 3. Sc3, Lb4, 4. Dc2, d5, 
5. e3l), c5, 6. Sf3, Sc6, 7. a3, Lc3a). S) bc3:, 
b6, 9. Ld3*J, 0-0, 10. cd5:, ed5:, 11. 0-0, c4\ 
12. Le2, Lg4, 13. Tfcl, L1i5, 14. Sfd 2, Leo, 
15. Ddl, b5!'\ 16. f3, a5, 17. c4, de4:, 18. 
Se45), Le4:, 19. fe4:t Se4:, 20. Dc2, f5, 21. Lf3, 
Df(>, 22. Tabl, b4, 23. cb4:, Dd4+, 24. Le3, 
Dd3, 25. Dd3:( cd3:, 26. 1)5!, Sce5, 27. Lc4:n), 
fc428. Ld4, Sc4, 29. Te4i, Sa3:, 30. Tc7!, 
Tf4!, 31. Le57), Sbl:, 32. U4:, Td8, 33. bß, d.?, 
34. Ld2:, Sd2:, 35. b7, TfS!8), 36. h3, Sc4, 37. 
Te6, a4, 3«. Ta6, Sc5, 39. Ta4:, TbS, 40. Tl>4'), 
Kf7, 41. Kh2, Ke7. 42. Th4, h6, 43. Tb4, Sf7, 
44. Tg4, g5, 45. Te4+, Kf6, 46. Tb4, Sd6, 
47. h4, Tb7:, 48. hg5:, hg5:, 49. Ta4, Tb3, 
50 g3, Sf5, 51. g4, Sh4, 52. Ta5, Tc3, 53. TaS, 
Kc5, 54. Tf8, Kt4, 55. Ti7, Td3, 56. Tf8, Sg6, 
57. Ti5, Td5. Weiß gibt auf. 

*) Dieser Zug wurde an dieser Stelle in 
Berlin mit Vorliebe gespielt und ist in der 
Tat gegen Llvl wahrscheinlich die wirksamste 
Waffe. 

*) Hier war vielleicht cd4:, 8. ed4: und 
Le7 besser, da so Weiß in Vorteil kommen 
könnte. 

3) Jetzt konnte nämlich Weiß mit 9. cd5:, 
ed5:, 10. dc5:, bc5:, 11. c4 das Zentrum 
sprengen. 

*) Wenn statt dessen TeS, so 16. f3, Te3:?, 
17. Se4! usw. 

") Wenn Se4:, so Sd4:! 
•) 27. Ld4 ist wegen Sf3:+, 28. gf3:, Sd2 

nebst Sf3:-f- nicht angängig und 27. Lf4 we­
gen Sf3:t 28. gf3:, Sc3 nebst Se2+. 

7) Auf 31. Tg7:-f folgt Kf8, 32. Tfl, Tfl:+, 
33. Kfl:, d2, 34. Ke2, Td8! 

8) Wenn sofort Sc4, so 36. Tc7!, Sd6, 37. 
Td7! 

#) Etwas besser, aber auch unzureichend 
war Ta8 nebst Tausch auf b8. 

dasiir, und so wnrde er nur Dritter. Den 
zweiten Platz hätte er verdieut. Capa-blanca, 
Niemzowitsch und Spielniann sind die eigent 

'  l i c h e n  S i e g e r  i m  T u r n i e r ,  d e n n  D r .  T a r -
takower wnrde mit nur 46 Prozent noch 
pierter Preisträger. Vielleicht hätte dies eher 
Reti verdient, dieser zeichnete sich aber zu 
stark durch sein Spiel gegen Capkblanca 
ans, indem er gegen ihn in der ersten Par­
tie glntt einen Vauern, in der zweiten gar 
eine Fignr einstellte. Nubinstein hat 
vielleicht die gehaltvollsteil Partien geliefert, 
nmr aber augenscheinlich nicht immer dispo» 
niert und holte sich so nur den S^>kzialpreis 
fiir das beste Resnltat gegen die Preisträger. 
(5r bat in den letzten fahren an einer Ner. 
venkrankheit zn leiden, nnd kann niit seineui 
kristallreinen klassischen Stil leider nicht mehr 
ganz erstklassige Erfolge wie einst erzielen. 
Fi'lr Marshcill gab es augenscheinlich zu 
wenig zu hasardieren iin Turnier, er hatte 
übrigens bei den wenigen Zählern, die er 
sich holte, viel Gliick. 

Schliefilich noch etwas- Negatives vom 
Turnier. (5s spielte kein Vertreter Deutsch: 
landsim Turnier, obwohl es in Berlin: statt­
fand. Dr. Tarras 6) ist nämlich zuriickge-
treten, alx'r das war vielleicht noch gut, da 
er sonst noch schlechter abgeschnitten hätte. 
Dentschland liat znrzeit keinen offiziellen jün­
geren l^rofsmeister, der Erfolge haben könn­
te, Tarrasch und Mieses sind schon zu 
alt, aber in Schachkreisen ist man überzeugt, 
d a ß  d e r  B e r l i n e r  M e i s t e r  S ä  m i s c h  i m  
Turnier einen sehr gnten Erfolg erzielt 
hätte, wenn man ihn zugelassen hätte. 

Das Berliner 
Großmelsterturnier 

Das Finale des Turniers war durch das 
vi^llige Versagen Spielmanns gekennzeichnet, 
der sich aus 3 Partien, die er noch zu spie­
len liatte, nur einen halben Zähler holte. 
Capablancas Siog uxrr dadurch gesi­
chert und es ergab sich folgender Sch lu s^-
stand: l. Preis Capablanca (aus 12), 
MX) Mark, 2. Nieui^^witsch 7, 1400 Mark 
3. Spiebtnann 0^, llXX) Mark, 4. Dr. Tar-
takower 5)^, 800 Mark. ?!ichtpreistrciger: 
Reti. Rubinstein b, Marshall 4)^. 

C a p a b l a n c a  b r a u c s ) t e  i n  d i e s e > m  T u r ­
nier wieder gar nicht „ans sich herauszukom­
men". Sei<le Gegner waren lauter erprobte 
Ärosuneister, aber keiner von ihnen zeigt 
zurzeit die Ambition, Welt,neisterschaftskan-
didat zu sein. So konnte l^npablaura init 
seiner alten Toktik, nur dann zn gewinnen, 
wenn es der Turnierstand fordert, sonst aber 
zu rellnisieren, wieder einmal durchdringen, 
ohne, wie gosagt, Besondere? zu leisten, ^in 
niedriger Prozentsatz (71 Prozent) ist nber 
wo-hl durch ldie stiarke Besetzung erklärlich. 
Als seine>n einzigen k^egner sah nmn vor deut 
Turnier Nie?nzo witsch an, aber dieser 
scheint am Anlsang des Turniers wohl etnms 
indisponiert gewesen zu sein, er spielte dann 
zwar wieder besser, aber für sein gnteS Pla-
cemsnt lvar nur SpielmnnnS Versagen anS-
schlagigeHend. Der gute Wieuer Grosimeister 
Spielmann hat zuerst schön und brav 
geisptelt, erreichte ^nen ausgezeichneten 
Staiid. als er aber dann den „grossen Wurf* 
versuchen wollte, ging es natiirlich nicht. 
D«m e^ wäre zuviel fiir SpielmannS Spiel-
stärke, daß er in diesein Turnier Ersti'r ge­
worden wäre. Als er im Finale also alleS 
gewinnen wollte, kaln die gere6)le Strafe 

Heimische Schachnachrichten 
Propagandliturnier des Marburger Schach« 

klubs. 

1. Gruppe: Stand nach dem 5. Spieltag 
(die eingeklammerten Ziffern bezeichnen die 
Zahl der gespielten Partien): Ostanek 5 (5), 
Lobkov 4 (li), Bien 3 (4), Iant il!). 
Mnr^ak 2^ (7), Kuko-vec l>^ (4), Zei 1 (2), 
jtnechtl ^ (4). Fischer 0 (2). 

2. Gruppe: Statt Ermenc spielt Seßler. 
Stand nach de?n Spieltag: LukeS l7), 
Stoinschegg 4 s4), Ing. Landau 4 (!;), Fe-
renöak l5>), Ing^ (^ieiger 2 ( i), D. .^elN'i-
chenbauer 2 s5i), Zelenka 1 (5), KruSiö 1 (6), 
Dr. (i^ozani 0 (3). 

3. Gruppe. Spielort: Cas^ „Central". 
Spielzeit: Jeden Sonntag vorntittag lind 
Donnerstag abends. Turnierleiter: Professor 
F a v a i. Die Auslösung ergab folgende 
Reihenfolge: l. OstapoviL, 2. Teichner, 3. 
Dr. Bevk, 4. Ses^ler, 5. Brozoviö, tt. Favai, 
7. Tr. 'Matjak!i?. 8. Kiauta, 9. KustersiS, w. 
Majceu. Staitd «lach dem I. Spieltag (1. d.): 
Favai 2 (2), Brozoviö, Majcen, Östapovi'1 
l (I), Sesiler 1 (2), KusterZiö 1 (3), stiauta, 
Dr. MatjaSiö 0 (1), Teichner 0 (2). 

Wcttkampf Cafs „Central" — Cafü „Iadran". 

Nach Beendigung der Vorrunde des im 
Gange befindlichen Propagandaturniers 
wird an eineiit Sonntag im Caf^. „Jadran" 
ein Wettkaiupf auf 10 Brettern zwischen den 
„Centralisten" nud den „Iadranesen" aus-
^efochten. Teilnahmsbereck)tigt sind auf Seite 
der „Ceutralisten" jene Kombattantni der 
2. uud 3. Turniergruppe, welche dort min­
destens sV Prozent erzielt haben, auf Seite 
der „Iadranesen" jene Spieler, die in der 
I. Turniergruppe wenigstens ein Drittel der 
möglichen GewinnzAhler erreicht haben. Die 
sehlende Zahl der Spieler wird durch aner« 
kannt starke ^kämpen komplettiert werden. 
Mannschaftskapitän der „Centralisten" ist 
Ing. Landau, der „Iadrauesen" O st a-
«e k. tvüihrend Prof. Favai als Unpertei-
ischer den Wettkampf leiten wird. Denl Ver-
nehulcn lmch winken fils SieaeSvreis 10 

Flaschen Wein (gespendet von Dr. Slokar, 
Musmann Pinter nnd Cafetier ere c), 
so das; jeder l^ewinnzShler mit einer Fl.rsche 
edlen Rebensaftes honoriert wird. 

— Marburlier Schachklub. Ausschußsitzung 
am Samstag, den 3. November um 20 Uhr 
im Cafs „Central". 

— (Erstes internationales ZweizÜge« 
Problemturnier des Marburger Sl!^chklubs. 
Wie erinnerlich, wurde dieses Turnier vor 
einigen Monaten ausgeschrieben. Die AuS-
schreibn^ig wurde inzwischen in mehreren 
auslttndischen Schachrevuen publiziert, so in 
der „Wiener SchaMeitnng" und in „Schach-
maty" (Moskau). lTinige Probleme sind be­
reits eingelangt. Schiedsrichter: Isidor Groß 
(Karlovae). Cinsendetermin: 1. Feber l929. 

VarZser Gespfäche 
Achtung vor dem W. 

C n Reisender lienützt zwischen Ti^itlouse 
un^> Perpignan das W. C., kann Iber n'cht 
u'ehr l,^:aus, weil irgendetwas ani Schloß 
deickt ist. Lliirz entschlossen spre:lgt er die 
Tür und wird deshalb vom Polizeirichtcr 
zil 150 Franken Schadenersatz an .'»ie Ci-
seubasingesellschaft verurteilt; :'r hätt<? die 
nächste Station abwarten und sich dort be­
merkbar niachen soNen. 

Einem andern Reist'nden va'siert das 
gleiche Mißgeschick zwischen Bord'?aux uud 
Pau. Es entstellt draußen nach und nach 
ein richtiger Auflanf, ein Paar Kinder be­
schmutzen die Gänge, die Gesellschaft klzgt. 
Der Reisende schildert vor Gericht seine 

Lage. Aber der Vorsitzende mustert ihn von 
oben bis unten und antwortet streng: „Es 
scheint Ihnen an Körperkraft nicht zu feh­
len. Warum l'aben Sie nicht einfach die 
Tiire gesprengt?" ' 

Hypnose ist gefährlich! 

Simone L i o n feierte Geburtstag und 
lud dazu ihre Bekannten in Wlaisiancs 

ein. Es war sehr lustig. Als die Gäste schon 
ziemlich getrunken hatten, eribot sich der 
Charcutier, hypnotiscs)e Ex^>erimente aus­
zuführen. Er ftrich dem Samenhändler 
Louis Duc ein paarnial über die Stirn, ge­
bot ihm. die Angen zu schließen, und sagte 
dann zur erregten Gesellschaft: „Er ist set)t 
vollkounnen gefühllos." Zum Beweise da­
für gab er ihm eine gewaltige Ohrfeige. Ei­
ne richtige Metzgerohrfeige. Brüllend sprang 
der Samenhändler auf, es entstand eine 
kapitale Ranferei, in deren Verlaufe LouiS 
Duc den Revolver zog und vier Schüsse ab­
gab. Sintone Lion wnrde in die Brust ge­
troffen, ein gewisser Meunier in den .HalS, 
ein dritter in den Unterleib, während der 
Eharcutier unverletzt blieb. Hypnotiseur 
und Hypnotisierter wurden verhaftet, die 
Schwerverwundeten ins Spital eingeliefert, 
wo man an ihrem Aufkomn^en zweifelt. 

O 

Witz und Humor 
Die Schlange. In Indien war's — der 

.^>einlat der Zauberer und der Schlangen. 
Wir wohnten in der Nähe von Nagpur ge-
n:einsanl in einem großen, luftigen Bunga­
low, ringsnm ein riesiger Garten — ein 
Wunder an Pracht und Herrlichkeit. Ein 
alter Gärtner — ein Europäer — hütete 
nnd pfelgte ihn. Eines Abends saßen wir 
noch spät auf der Veranda beim Karten­
spiel und warteten auf meinen Onkel Eddt?, 
der bei einem Freund iu: nahen Nagpur 
Geburtstag feiern half. Auf einmal fallen 
im Garten kurz hintereinander zwei Schüs­
se. Wir laufen hinaus. Da kommt nns schon 
Onkel Eddt) entgegen: „Regt Ettch Aoß nicht 
aus", ruft er, „brausten war eine Schlange, 
ein Riesending sage ich euch, das hätte ein 
schi^nes Malhenr geben können. Na, habe 
das Biest erlegt, kann bis morgen fnih lie« 
gen bleiben, ist ja setzt doch zn dunkel." — 
Am anderen Morgen — wir sitzen alle nm 
den ^affeetisch ^ komnit der Gärtner auf­
geregt auf die Veranda. Mein Onkel 
schmnnzelt schadenfroh, er kann sich ja den­
ken, wie sehr die Schlange den armen 
Mann erschreckt hat. Er wird schön schimp­
fen. lind richtig! — „Wer hat mir da", 
grunzt er —- der Gärtner nämlich — wi^-
tend, „wer hat nnr da in meinen schönen 
Gartenschlauch zwei Löcher geschossen? 



Tonntaq, ?>en q. TZ'c'ii'emVe?. ?7s. 

Die Eianadmen der Staatt-
unZernehmungen von AprllblS 

Sunt 
Die Einnahmen der Staatsunternehmun-

gen im ersten Quartal des Budgetjahres 
I9M2!), also von April bis Juni, beliefen 
sich auf 1267.4 Millionen Din. gegen 1S07.Ü 
Millionen, die im Budget vorgesehen sind, 
so daß sich eine Mindereinnahme von S40.1 
Millionen Dinar ergibt. Die Ausgaben be­
trugen W().l Millionen, während im Bud­
get 1077.7 Millionen Dinar vorgesehen wa­
ren. Das Ausgabenbudget wurde entspre­
chend dem Kassastande gekürzt. 

Budgetmäßig sollten dem Staate 584.9 
Millionen Dinar aus den Ueberschüssen der 
Staatsunternehmun^en zugeführt werden. 
Tatsächlich wurden jedoch 6l)1 Millionen 
dem Staate zugebracht. Entgegen den im 
Budget vorgesehenen Ausgabenziffern wur« 
den die Investitionen bei allen Staatsunter-
nehmungen gekürzt, wodurch diese Summen 
der Wirtschaft entzogen wurden. 

Die l?innnbmkn der Staatsunternehmun­
gen sind tatsächlich hinter den budgetmäs^ig 
vorgesehenen Einnahmen weit zurück^eblie« 
ben, und Mgr beträgt das Mindererträgnis 
bei den EisenbahnenMillionen Dinar. 
Dil? Ausanben bei den Eisenbahnen wurden 
um Millionen Dinar gekürzt, (w.) 

X Novisader Produktenbörse vom 2. Nov. 
Weizen: BoSkaer und syrmischer 347.k'l) 
—2.',0, Banater 24L.SY—245. Par. BrSae 

(y e r st e 255—2«0. — 
Mais: B-aLkaer per Dezember-Jänner 

Ss)'', April 287.50-29T.50, Mörz-
April 290-295, April-Mai 2ft2.50-297.50, 
gedc^rrt ?9<). — Mehl, BaLkaer: 
„0g" nnd „0gg" 355—3K5, „2" 335—845. 
„5" ."^15-325, „tt" 270—280, „7" 255—2tt5. 
ab Mühle per Novomber-Feber 277.50, „K" 
205—215. Die Tendenz und die übrigen 
Artikel blieben unverändert. — Umsätze: 
Weizen N5, Gerste 3, Mais 49, Mehl 13 
und Bohnen 1 Waggon. 

X Borstenviehmarkt. M a r i b o r, 2. 
November. Der Au'ftrieb belief sich auf 334 
Schweine und 1 Ziege. Der Handel war 
ziemlich rege^ verkauft wurden 171 Stsick. 
— Es notierten: 5—^ Wochen alte Jung« 
schweine Din 70—100, 7—9 Wocben 225— 
2s)0. -4 Monate 3tt0—850, 5—7 Monate 
480—.500, 8—10 Monate 55V—i;50, e-injäh-
rige 1000—1200 per Strick; das K^lo Le-
bendgenuckt 10—12.50, Schlachtgewicht 16— 
18. 

X HeU' und Strohmarkt. M a r i b o r, 
3. Noven'kier. Die Zufuhren beliesen sich Heu-
te auf 0 Wagen Heu und 3 Wagen Stroh. 
Heu wurde zu 15l)—M0 und Stroh zu 60— 
70 Dinar per 100 kg gehandelt. 

X Sperrunq der Aagreber Giiterbahn» 
Höfe. Infolge Gleisverstopsungen durch Hnn 
derte von Wagen, die nicht abgefertigt wer­
den kAunen, wird die Annahme von Mtern 
fiir die beiden Zagreber Bahnhofe abermals 
eingestellt, u. zw. bis 8. d. ?fast volle drei 
Wochen konnte keine Giiterabfertigung nach 
Zagreb lchlgekertigt werden; nun wird diese 
Kalamität, die unserer ^Geschäftswelt so gro­
ßen Schaden verursacht, noch eine Woche dau 
ern. Die Stockung mccht sich auch in Fa-
briksbetrieben in Zagreb und Umgebung be­
merkbar, da auch die Jndustriegeleise mit 
Wagen, die nicht fortgeschafft werden koni-
nen, lwllgestopft sind. Der gegenwärtige 
Waaqonmangel ist auch dadurch bedingt, daß 
Hunderte von Wagen in Zagreb und auf al­
len Stationen in der Nachbarschaft festlie­
gen und ihrer Bestimmung nicht zugeführt 
werden können. 

X Die Staatliche Wewerbebank entschloß 
sich infolge der zahlreichen Vorstellungen der 
interessierten Kreise Sloweniens dazu, in 
Ljubljana eine Filiale zu eröffnen. 

Bei (Grippe, Bronchitis, Mandelentzün­
dung, Lungenspitzenkatarrh, Verschl-'imung 
der Nase und des Rachens, Erkrankungen 
der Ol?ren und Augen sorge man dakür. t<»ß 
der Mageu Uiid Darm durch Gebrauch des 
natürlichen „Franz-Ioses"-BitterwasserS öf­
ters gründlich gereinigt werde. Namhafte 
Fachmänner der Gesundheitspflege bezeugen, 
daß auch be-i fieberhasten Ansteckunaskrank-
heilen das t^ranz-Iosef-Wasser der leik^enden 
Menschheit große Dienste erweist. Es ist in 
Apotheken unö Drogerien erijältlich. 897V 

Bis zur Aufnahme des Betriebes in eige­
nen Räumen wird die private Gewerbebank 
als Gefchäftsstelle der Filiale der Staatli­
chen Gewerb^nk fungieren. 

X Die Krainlsche Induftriegesellschaft 
weist für das Geschäftsjahr 1927/28 bei ei. 
nsm Aktienkapital von 13.5 Millionen Di­
nar einen Reingewinn von 1,725.000 Dinar 
aus. 

X Technische Essigsiinre bis zu 80 Prozent 
GtLrke ist eiach einer Verfügung der Steu« 
ergeneraldirektion von der Entrichtung der 
staatlichen Verzehrungssteuern befreit, da 

im Inkande in diesem Artikel großer Man­
gel herrscht. In zweifelhasten Fällen ent­
scheidet die Generaldirektion in Beograd 
auf Grund der ihrem Laboratorium zur Prü 
fung eingesandten Muster. 

X Ein Konkurrent des jugoflawischen 
Holzhandels in Fiume. Mit Unterstützung 
der italienischen Ressierung wurde dieser Ta­
ge in Fiume eine ungarisch-italienische At« 
tiengesell'chaft gegründet, die den Zweck ver­
folgt, bei jugoslawischen Kleinholzproduzen-
ten Waren aufzukaufen und sie dann nach 
Italien und ins Ausland zu versenden, was 
die Ware natürlich nur verteiiert. Am Ka­
pital ist Ungarn zur Hälfte beteiligt. 

X Der juffoslawisch-griechische Schiffahrt? 
vertrag ist Donnerstag vormittags durch 
Austausch der Ratifikationsurkunden in Kraft 
getreten. Der Vertrag sieht die freie Schiff­
fahrt im gegenseitigen Verkehre vor, des­
gleichen den freien Warenaustausch und Ver 
kauf von Liegenschaften. Von den Bestim­
mungen des Vertrages sind jedoch die Kü­
stenschiffahrt und der Fischfang ausgenom­
men, die in eigenen Gewässern nur von bei-
mischen Unternehmern ausgeübt werden 
können. 

X Rechtshilfe und Beistand flir Eigen­
tümer österreichischer HKuser. Durch die kon-
siSkatorifche Wirkung des österreichischen 
Mietengeseke? und infolge der KomvNzlert-
beit der einschlägigen Vorschriften sind die 
Eigentümer »österreichischer Zinshäuser nicht 
nur materiell geschädigt, sl^^dern es obliegt 
ibncn überdies eine ganze Reihe von aeset^--
lich vorgeschriebenen Aaenden, deren Unter­
lassung mit empfindlichen Vermöaensnach-
teilen verbunden ist. Der Verband auslän« 
discher Eigenti'mer österreichischer Realitä« 
ten, Wien 1.. Iobannesaasse 15 bat daber 
beschlossen, seinen ansiei-bli^lb Oesterreichs 
wohnenden Mitgliedern alle ersorderlichen 

I 
Arcolette 3d" 
Arcolette 3W 

Anschluß an die LL.,,.., 

TeSefunken 4A 
ter Röhren Geeigneter, ausgezeiehi 

Telef unken 9 

3 Röhrenempfän­

ger. 

ohne Batterien u. Akku­

mulatoren für einfachen 

Anschluß an die Lichtleitung. 

auch zum Betrieb mit 

Wechselstrom geheiz­

ter Röhren Geeigneter, ausgezeichneter Europa-Empfänger. 

bester Fünfröhren- Ap­

parat mit  Einorriff-
e'nstellung °hne Antenne für die verwöhntesten Ansprüche 

Telefunken Röhren 
unübertroffen; Spezialität: Wechselstromgeheizte Röhren. 

Verlangen Sie Katalog ! 

Telefnokeglantspreilier: L6G6 
erstklassiger Konuslautsprecher, billigster Preis. 

ARCOPHON der Konzertlautsprecher mit Vollklang. 

Telefunken KoDfhörer: Standarthörer 1 

Zu haben bei allen Radiohändlern in Maribor bei 

FRANC STARKEL, ml. 
Generalvertretung für Slowenien 

JUG. SIEMENS D. 
ODDELEK ZA SLARI TOK 

LJUBLJANA, palaca Liubljanske kred.banke 

Auskünfte und Ratschläge unentgeltlich zu 
erteilen und die Verwaltung ilires österrei­
chischen HauSbesitzes sowie die Vertretung in 
allen Hausangelegenheiten vor den Behör­
den unentgeltlich zu besorgen. Der Verband 
überninmit auch den An- und Verkauf, die 
Instandlialtung und Renovierung der in 
Oesterreich gelegenen Häuser. Nähere Ans-
kilnfte werden kostenlos erteilt. 

Spott am Sonntag 
Um 8LY Uhr: Meisterschaftsspiel um den 

Iustendpokal: „Rapid" gegen „Svobo-
da". sRapid-Platz) 

Um w Uhr: Meisterschaftsfpiel „Rapid" 1 
gegen „Svoboda". sRapid-Platz.) 

Um 13.30 Uhr: Freundschaftsspiel „Mari-
bor"-Rcserve gegen „Rapid"-Neserve. 
(Maribor-Platz.) 

llm 15 Uhr: .Handballmatch um die Staat?« 
Meisterschaft: „Ilirisa" (Ljubliaua) ge­
gen „Maribor". (Maribor-Platz.) 

Llm vie Hanvballstaatsmeifter-
schast 

„Jlirija" gegen „Maribor"! 

Morgen um 15 Uhr treffen im Liampfe um 
die jugoslawiscl>e .Handballineisterschast son-
derbarerweise der Meister und der Exmeister 
von Slowenien aufeinander. Trotz der über­
aus scharsen Gangart und unglaublichen Här 
te der „Jlirija"-Mädels müssen unseren 
Handballerinnen die besseren Aussichten ein­
geräumt werden, die sich mit dem voraus-
sichtlicheu Sieg den Weg in das Finale der 
Staatsmeisterschaft bahnen würden. Nach der 
grundlos langen Spielpause dürste das mor­
gige Handballmatch einem ganz genmltigen 
Interesse unserer Frauenfportwelt begegnen, 
^es umso mehr, da daS Treffen von aus­
schlaggebender Wichtigkeit ist. 

.Nopid" .svoboda 
Mit einer Bombenmannscl>aft greifen 

nil''r'''c'n dn' ^ckin>arz''f>lauen in die Ereignisse 
d'r l.'!/ !' ' '' -ll'!V''sterschast ein. Der 
^'litul^isler von ^calibor verfügt zurzeit über 

ein überaus gut eingespieltes Teani, welches 
M schönen Hoffnungen berechtigt. P e l k o, 
B a r l o v i 5 und Kurz ,« ann stellen 
heute unstreitbar das zurzeit l^este Verteidi-
gungstrio Sloweuieus dar, das. von den 
Deckern hinreichend nuterstiikt, auch den 
verwegensten Angriffen mit Erfolg standzu­
halten vermag. 

Der Sturm durste unter Führung eine? 
aktion^sähigeren Mittelstürmers in Be­
t r a c h t  k ä u i e  e i n . ^ s g  u n d  a l l e i n  T e r g l e t z  
— zu ganz a^ß^rg^wi^hnlicher Form auf­
laufen und das stets ai'.te Spiel iin Felde 
kisir z:nn ?li'?drn'.'k bringen. 

Trotz der enornien Chancen „Rapids" 
dürfte da-^ Tress.'n einen interessanten 
Kamvf bringen, da sich doch „Svoboda" 
durch beisviellose Hingabe und A:lfoPferung 
schon des öfteren gegen ungleich stärkere Gi'g 
ner mit Erfolg zu wehren verstand. Das 
Tressen gelit um 10 Uhr vormittags luf däm 
neuen Rapid-Sportplatz vor sich. 

sorgen die Herren Winterhalter n. 
K u r n i g. — Nachnrittags findet um 13.n0 
Uhr anr „Maribor"-Platz ein Freinidschafts-
spiel zwischen den „Rapid"- und „Maribor"-
Reserven statt. Äe Platzaufsicht versieht 
Herr N e r a t. 

: Kostenlose Fechtkurse für Damen und 
Herren beginnen in nächster Zeit, wenn sich 
eine genügende Anzahl von Interessenten 
meldet. Anmeldungen sind an die Redaktion 
der „Marburger Zeitimg" zu richten. 

: SK. Rapid. Zu den sonntägigen Spielen 
treten die .,Rapid"-Mannschaften in folgen­
der Aufstelluug an: Erste: Pelko, Barlo-
vi5, Kurznmnn, Pernat 2, Bröckl, Snnmerl, 
Pernat 1, Venko, Klippstätter, Vidoyu^, Let-
nik. — Reserve: Eäsar, Plasonig. Mar« 
janovii^. Fu??ar, Baumgartner, '^o'chn'a.i, 
Seifert, Terqletz, Schmidt, Schein, ?^ollv. s?o 

Reue Weltrekorde 
lm GkwlchMebkn 

: Schiedsrichter am Slinntvg. Die morgi­
gen Sviele leiten die Schiedsrichter B i z-
j  a  k  s I i l g e n d s v i e l X  M o h o r k o  ( R a p i d  —  
Svobl^da) und Vesnaver sRapId—Ma­
ribor). 

: Der Internationale En? weist imch dein 
vorgestrigen Läuderkampf Ungiru gegen 
Schweiz, den die Ungarn 3:1 gesir>ann''n. fol­
genden Stand auf: 1. Italien (7 Punktes, 
S. Oesterreich (0), 3 Ungarn 4. Tschecho­
slowakei (5), 5. Schweiz söhne Punkt). 

: Offizielle Mitteilung deS M. O. Das 
Meisterschaftsspiel „Rapid" gegen „Svobo­
da" findet um 10 Uhr aur „Rapid"-PlaUe 
statt^ Als Vorspiel geht das Meisterschafts­
spiel der Inxiendniannschaften „Rapids" und 
„Svobodas" vor sich. Die P^tzinspektion l-e^ 

wurden in Paris von dem Franzosen <ihav 
leS R ig oulot ausgestellt. Der Veruf> 
athlet verbesserte seine eigenen Weltrekorde 
im beidarmigen Reißen auf 141 ^ilograium 
(bisher 13s^.5, Wogramm) und im ^eidar-
:uigcn Stosten auf 180.5 Kilogramm (lnS-

her 17S.5 Mogramm). 



/„MarVurger ??mnmer 271'. » Sonnbag, ?en '^. NoVsmIir?. 

^ n c t .  — J u g e n d :  H e r m a n n ,  D r e m l .  
VoduZek, PrinLiL, Burndorfer, Smeh, Zor-
^ini, Golinar 1, Kampik, Türk 1, Volinar 
Tur! 2, Feir. 

: SK. Svoboda benreilct daZ 
schaN'i'sr'ic'l s;eslcn „Rapit»" in fc^lc^endcr Auf-
stellunI: P^'tek, Äonrad, Ta?5o, Gruoer, 
rich, Büch, Esscrl, ^irah. 2in-
koniS: Ersatz: Gabrian. Ten O^dnerd'.e.ist 
versehen die .nerrc'n Benc?, 7.utttoi'L und 
Vabrian. 

: Tinzkurs dcs Rapid. Ta der t^c" 
striqc "^-'n'ns'c'nd c^ntsiel, findet h?ute, 
wst, d.' " d. ein verlsingert«'!' T.lnz^urS 
statt. 

Tfteater««»Kunst 
Franz Schubert 

im Mannttalter 

F 

sei^icm UX>. Todci-l-iiie a'.n !!>. 

Zisüsüslthtliter ill NsnSir 

?eperlo!re: 

Snmsia;^, ?. Nliveiiiber um Ulir: ..'Viein 
hat lx'chl >^e!)nl.il". B. Kupone. 

TonntNfl, I. ^''lor.k'int'^ INN Uhr-
vrmäsjiqtf Pieisc. Kuz'onc. 
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Gtn Mundharmonika Orchester 
veim «Sottesdlenst 

Wir meldeten t>?rei!c', d^i; iill, die '?!>lnd' 
li^rm -'Nlka. di-'se.'' i'.il^eriri.'Iiniiri'iii.'nt, 
aucki -u ?iin'ikl''issüt>l uns^en s,,'n ini!> so« 
sicii' ki'niileriis«?! !? eil^net. !ie n.:nn 

>da» (!^diifatnr-!!.>iilndli,u'iiu>ni5,i 'il'.'liil'in'r mi'.' 
?'rr"'lii-ii''i^ in ?'r'!itsi1'l>l',d ik^uniisisk l^e! "iiu'iit 
»^ett'riel veri'l'it.'^i'nk.i. den (^'!nrn' 

und eri'^na die Palme de^) '.'Uien^x 
. Wer nisi't selfist Os?,enze»;^e war, kann > -
.ffar nicht (^iaul'en. das; ein lilrchester iwn 
derschieüxnai>ili nk'^iestjinnNen '?iundl)nrn'>" 
nika? sonor d'<' ssirf!?i'nmn>ik deiorc^en kann. 
^5 nermittelie daö ^rDiiini^er (^dncati?r-L)r>-
cl^ester unter i^'c^tiinfl eine? ^^'^auptleiirers iwr 
emiaen Mischen in ^er Ztadtkirche nnn Tntt« 
?ina''n sn Willttenls'ei si der vollnelsanim^lten 
Kir6iengeiiieinde ein eisjenaiti<^<''? (^ilek>n!':. 

Die Wirkung der Mundharmonika als Or­
chesterinstrument für kirchliche Musik löste 
allgemeine Ileverraschung aus und fand be­
geisterte Aufnahme nicht nur bei Laien, son 
deru auch bei den zahlreich anwesenden Mu« 
siksackincrständigen. Es diirftc dies wohl da«? 
erste ?.>tal gew-sen sein, das^ ein Mmidhzr-
nit'nika-^ürchester bei einem (^ottc-^dienst mit 
wirkte. 

Auswanderung und 
Kolonisation 

(Schluß.) 

Ein anderes Beispiel, das nicht minder 
beehrend ist, bietet unc< Aegypten. Wie alle 
Lander der alten.ilultiir, halte auch das alte 
Neich der Pharnonen ^u Beginn des 19. 
Jahrhunderts seine Handindustricn. Tiesel» 
den verschwanden na6? dem Jahre 18^0 
durch die (Einfuhr der (.Erzeugnisse der me­
chanischen Industrie. Ter Eiiigelwrene zog 
sich in die Felder des Niltals zurijrk, und 
d.'r Europ'iier inus;tc fast alle Aemter und 
die Arbeiten in den Städten iibernehincn. 
Ci.-^ scheint aber, das; es seit zehn Iahren 
nicht melzr sr> ist. Die Araber lernen den 
Tienst der öbaufseure, der Mechaniker, der 
l?'leltri'te6)nikcr, der Zimmerleute wie die 
Europäer und begnügen sich uiit einer be­
scheidenen Entlohnung. So wird nach und 
nach die Auswanderung der Europäer durck? 
die einl?einnsche Konkurrenz eingeschränkt. 
Tie gleiche llmwandlung l'ollzieht sich melir 
oder weniger überoll: in Persien, Indien, 
China. Das Erwachen des Orient'?, ooil 
den: n?an so ^liel gesprochen hat, nmcht sich 
ailch in der Arbeit fiihlbar. Tie weihe Raise 
l,at eine Kultur gesckiaften, die dadurch, das; 
sie die Industriearbeiten vereinfachte, die 
')?iassen gleickigemacht hat. Tie schwarze, gel 
be und wei^e ^asse — scheint, das; kein 
wesentlicher Unterschied in der Tüchtigkeit 
Und Befähigung besteht, die sich auf die 
elenientaren Arbeiten der modernen Indu« 
strie be.^ieht. so nnrd daS Weltall eine gro­
sse Einheit, in der sicti die verschiedenen Fä» 
higkelten und geistigen Äräfte ausgleichen. 

E'5 ist daher ungerecht, unserem Zeitalter 
die Langsanikeit und den geringen i^-ifer 
vorzuwerfen, nnt welchen: die unbe.vohn 
ten oder wenig besiedelten Erdstriche I>evöl« 
kert. Diese Langsamkeit ist nur ein Trug« 
bild unserer Ungeduld. In keiner Ep^^cbe 
war die Ausbreitung der mensciilichen Nas» 
sen auf der Erdkugel so intensiv wie n^ch 
de.n Jahre lK5<1. Wenn sie es spiiter lischt 
mehr war, so ist der Grund darin zu su­
chen, daß die Mi^silichkeit derselt'en eing> 
schränkt war. Telbst in einer Zeit der ra, 
schen Au^'breitung sind znxinzig Ia.hre i:nd 
ntthr der Ari>cit iwtig, um eine neue (Ge­
neration zu schaffen. 

Tie Erde zu ben^'ltern, da^ ist '^ine der 
Aufgaben der Menschl)eit. Assmählich, mit 
teilweisen linterbrechuugen erfüllt sie diese 
Aufgul'e. Wenn e«^ einen Fortschritt gibt, 
Ulit dem sich dis» <^>eschick)te der M''nich7ieit 
rühmen kann, so ist es gwift jener bezügiick) 
der .Kolonisation. ^>or zebn Ial?rhundcrr?n 
war die ?.^enschheit über die Beschnfsenheit 
der Erde gar nicht im klaren: sie bg.vegic 
sich auf dem Planeten, wie man im ,'Gin­
stern umhertappt. Nach und nach hat sie den 
Erdball erforscht, seine Gestalt erkannt, sei-
ne l>^rof;e und seine gegenseitigen Verhält­
nisse. Tann fing sie an, sich desselben zu be­
mächtigen. 

Es gibt noch inimense unbewohnte ^-la­
chen der Erde. Aber die Lcheriläche der Er­
de ist niil einem mehr ol>cr weniger dichten 
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Netz verschiedener Völker bedeikt, die alle in 
gegenseitiger Berührung stehen. Die leeren 
(Erdstriche sind innerhalb jeder Nasse oder 
eines jeden Volkes. 5ie sind nicht mehr wie 
ehemals zwischen einer Rasse und der an» 
deren, zwischen einem Bolke und einen: an­
deren. Allmählich werden diese unbewotin-
ten Flächen infolge der Aiu^breitung der 
verschiedenen menschlickien Rassen verschwin 
den, in dem Majze wenigstenä, als die Erde 
bewohnbar ist. Das ist jedoch ein Werk von 
solcher Griiße und .Kompliziertheit, daß 
utan nrit dein (^eseh der Zeit rechnen muß. 
E? ist weiser und bescheidener, die .Kolonien, 
die neuen Länder, die noch wenig bevöl­
kerten Kontinente nicht als gelobtes Land 
zu betrachten, in welches man sich vor den 
s^olgen der in Europa begangenen ?^ehler 
flüchten kann. Zu häufig Hort man, das; sich 
Mens6)en über die UnglückMlle, die den 
alten Kontinent treffen, mit der Idee trö­
sten: E5 gibt ja Kolonien! Stillstand der 
Arbeit, Uebervölkerung, Industriekrise, die 
politischen Uinwälzungen, die Kriege in un­
serem Weltteil: eine ferne Welt mit ui^e» 
siedelten Erdstrichen erhebt sich vor unseren 
Augen: sie scheint >ms eine Zufluchtsstätte 
zu sein gegen alle angeführten Miszgeschicke 
und deren Folgen. Doch daS ist eine Täu­
schung! 

Die A^lt bildet eine Einheit. Der Wohl­
stand der neuen Länder und der Kolonien 
ist an den Wot)lstand der alten Länder (^-
ropa^ gebunden. Das furchtbare Unglück, 
das seit ll?14 über Europa hereingebrochen, 
hat dip ganze Erde in einen beklagenswer» 
ten Zustand versetzt. Innerhalb der Jahre 

l900 bis 1914 haben sich die neuen Länder, 
und die Kolonien, gleiäiwie Europa, eines 
benierkenswerten Wohlstände«? erfreut. Von 
1914 bis 192Ü aber merkte man auch in den 
neu erworbeneu Ländern und Li^olonien nur 
ein eingebildetes, ungesundes (Gedeihen, daS 
durch die enorme .'i?rise aus allen (Gebieten, 
die durch den Weltkrieg herbeigeführt wur­
de, entstanden ist. Wie in Europa hat ihr» 
kulturelle Entwicklung zwar einen rascheren, 
aber bedeutend weniger soliden Fortschritt 
genontmen. 

Seit einiger Zeit hat für Europa eine 
Periode ernster Schwierigkeiten begsnaen. 
Es ist der ?lugettblick da, wo alle Staaten 
nach so vielen Täuschungen die wahre Wirk­
lichkeit ken,len lernen müssen. In einem 
zwar beschränkten Maße haben auch die Fe­
lonien und neuen Länder, die mehr oder 
minder in dem allgemeinen Wirbel, .'ntstan 
den durch die Verhältnisse in Europa, hin­
eingezogen wurden, die gleiche Pflicht. ES 
wäre nicht überraschend, wenn die Entwick­
lung aller dieser Länder für einige Jahr?, 
im Vergleich nnt der letzten Periode, e!nen 
langsameren Fortschritt nehmen würde. 
Die Begeisterung jedoch, die die Menschheit 
seit einem Jahrhundert ergriffen l)at, die 
Erde zu bevölkern, ist so groß, daß e) keine 
Macht gibt, die diese Vegeisternn.i sck»wä-
chen oder brechen könnte . I. F. 

^ Sie brauchen im Winter nicht nur 
Echu7)e, sondern gute und wasserdichte 
Schuhe. Kommen Sie, wir »Verden Sie zu­

frieden nmchen. „A a r o", KoroSka eesta 19. 

Varkörport cisn b«»»«n Q«»ckmoe>c, 
«jo» KScdzt» 

" Lfgiobigk»«» 
W W 
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Glückliche Zukunft 
und sorgenfreie« Dasein erzielen Sie durch 

t 
Indem Sie den Haupttreffer von 

750.000 Schilling .=» 6,000.000 Dinar 
gewinnen. 

Die Saterrelchlnche Klasaenlotterie iat die Beate auf der Welt. 

100.000 Losa 50.000 Qawlnne 
Die HSlfte der Lose gewinnt sicher. 

Bestellen Sie sofort und Ihr Glück Ist gemacht I 
Die Gewinne der Astert ethischen Klassenlotterie : 

2,000.000 Dinar t ' 1,000.000 Dinar 400.000 Dinar 
300*000 Dinar 240.000 Dinar 200.000 Dinar 

AAAAi 

asthaus Änderte, Koroska cesta 

Die Gßsamtgßw m: 10 640.C8QSchi^ ng = 85128.000 Dinar 

Ziehung der I. Klasse: 28. u. 29. Nov. 1928 
Ffde BfsMIun^ wi'-i sofort durchgeführt- Zahlbar nach Erhalt der Lose. 
Nac'.i der Ziehung »enden wir unaufgefordert die amtliche Ziehungrsliate-

Pre'se der Losa s 
fth 4*— i 1/ Sth 16~ 1' 32'~ 

'4 Hin 70*— h 
1/ 5ch 4'— 
'8 Din 35-— Diu 140 

— 1/ 
r- '\ Din 280- — 

Bei der letzte o, versratifrenen Lotterie hat eine von unaeren 
glQclillchen Kr aden den Haupttreffer von 500.000 Schilling, das 

sind 4,00".000 Dinar gewonnen! 

MARNII JADRAN 
IllllllllSllllillliülHillllllllllllliliilllllllilllli) 
JEDEN SAMSTAG UND SONNTAG 

ONZERT 
Fällige böhmische BeftSfedertl 

Etri Kilo gmue geschlissene 7ü Dinar, halbweiße 
90 Dinar, weife 100 Dinar, bessete 125 und 15Q 
Dinar, daunenweiche 200 und, 2^5 Dinar, beste 
Sorte 275 Ulnar. Veisand zollfrei, portofrei gegen 
Nachnahme. von300 Dinar aufwäits franko. Muster 

gratis, Umtausch und Rücknahme getnttet. 
Benedikt Sachsel, Lobes Nr. 5 bei Pilsen, Böhmen 
Tostpckefe gehen aus Böhmen nach Jugoslawien etwa 10 Tage 

Sonntag, den 4. November 1928 findet das erste 

Anfang 4 Uhr Fest Eintritt frei 

in sämtlichen Lokalitäten des Gasthauses 

tialnSk in SSudenc3 
unter der Führung des Gaslwirtes KLEMENSAK statt, 
wozu alle p. t. Gäste, Freunde u. Bekannte eingeladen 
sind, Der schöne Saal steht Vereinen stets zur Verfügung 

Der richtig© Wag 
zur Wiedererlangung gesunder 

Nerven! 
Kranke erschöpf­
te Nerven verbit­

tern dis Leben, 
vciursachen viele 
Leiden, wie ste­
chende, ziehende 

Schmerzen, 
Schwindel, Angst­
zustände, Ohren­
sausen. Verdau­
ungsstörungen, 
Schlaflosigkeit, 
Unlust zur Arbeit 
und andere üb'e 
Erscheinungen. 

Voji allen 
L e i  d e n  

befreit 
JA 

werden Sie nur 

iL 

JJ'I fe * 
8$ 

durch das echte Kol* Lecithin das Vitamin reich­
haltigste Nahrungsmittel.es ist für die Menschheit eine 
Quelle der Wohltnt geworden, fördert In wunderbarer 
Weise die Funktionen des Körpers, klüftig t Rücken­
mark und Gehirn, stärkt Muskeln und Glieder, gibt 
Kraft und neuen Lebensmut Das echte Kola Lecithin 
erzielt ott Wunder, leitet die eigentlichen Nährstoffe 
bis an die flußersteh Stellen der Bluterzeugung, belebt, 

ermuntert, erhalt jung und frisch. 

überzeugen SQe sich selbst, 
daß ich Ihnen nichts Unwahres verspreche, denn Ich sen­
de in den nächsten 2 Wochen an jeden der mir schreibt, 

vollkommen gratis 
und franko eine kleine Schachtel Kola Lecithin und 
das Buch elrrs Arztes mit vielseitiger langer Erfahrung, 
der selbst n it den Le'Hen zu kämpfen hatte. Schrei­
ben Sie mir deutlich Ihre Adresse, ich sende Ihnen 

dann sofort kostenlos das Versprochene. 

E R N S T  P A S T E R N A C K ,  B e r l i n ,  S .  
Michaelkirchplatz 13, Abt. 323. 

O., 

Sonntag den 4. November 1928: 

Erstkl* 
, Musik. 

Nachmittags bei schönem Wetter iT - „ • 
bei der „Linde" in Radvanje: nQI1£6il2 

Eintritt frei. Tanzgtlegenheit. I«. Weine „Union"-Bier, B kinnt 
gute Küche. Aufmerksame Bedienung. Mäßige Preise. 1"'71 f> 
Tmfffmmmrf?mTf?fTTTTTTfTTTTTT 

Wohnung 

Kabarett EUROPA 
Besuchen Sie das November-Sensations-Programm. 
Luise Loretty mit ihrer grossen Tier - Revue. 
Sonntaq nachmittag grosses Abend-Proraranint* 

5f  r'-.Vüi 

Welt-Patent 
„Grn"'fRcfIcltr>r, bermonbriar 

an jeber efeftrifdfjen Söirno, 
300% ntcljt 2id)t 

Ohne Mehrkosten! 
Wülfer ßenen $innt 40.—. — 
SflMeberbcrinufem hol), föcrbnit. 
Oicneral « Söertretunq 'Jaiifc. 
Sußoticfl. • 13406 

ES 
• Wollen Sie Ihren 'Be­

darf an 

Herbst- uil 
Wlnlerwäsöi! 
sowie schönen Lam­
penschirmen undTee-

puppen und guten 

HD 
in tadellosester Ausfüh-
rungbei billigst.Preisen 
decken, so lassen Sie 

arbeiten im 

Wästltasalon Lina Htlltner 
Maribor, üosposka ulica 20. 

i -»m:* 

Schöne 
weisse 

Kartoffel 
zwei bis drei 

Waggons verkauft 

OskrbniStvo-grad 

Marenberg. vMi 

13735 Westen 
Pullover 

Sweater 
Jumper und 

Kleider In 
eleganter und modernster Aus» 
iührunfif nur Maschincnstiickerel 

Pichier, Maribor 
KoroSka cesta 26,1. Stock. 

Neuer Dalmatiner 

mm 
eingelangt im I. dalmat. 
Gasthaus J. Trgo, Maribor, 
Vetrinjska ulica 3. ia63s 
TTTTTTTTTTTTTTITTTT 

Die herzlichsten 13722 

Glückwünsche zum Namenstage 
unseren gu'en Herrn Chef KARL FIEDLER 

Das Personal der Kavarna Europa 

13723 

„ANKER" 
allgemeine Versicherungs-A. G. 

sucht agile, repräsentative Herren als 

Vertreter 
für Maribor und Provinzen 
Vorzustellen: 

Bancna poslovalnica BEZJAK, 

MARI BOR, Gosposka ulica 25 

RADIOWELT 
Illustrierte Wochenschrift für jedermann, Ist die beste 
Radlozeltschilft. Bringt die Programme dereuropilschen 
und amerikanischen Sendestation — Radlorepotte. 

Reichhaltigster technischer Teil! 
Einzelpreis Jahiesabonnement — 

Monatsschrift Iflr Radioamateure. Sehriltleiter Dr. Eugen 
Nesper. Unentbehrlich für Bastler und Fachmann. 
Mit Beiblatt für kurze Wellen und Phonoradlo. Diese 

Monatsschrift hat nicht Ihresgleichen. 
E i n z e l p r e i s  — J a h r e s a b o n n e m e n t  —  
Wiener Radlovarlag Q. m. Ii. H.t Wien, l< 

Pestatozzlgasae ft. 
—•••••• i •••••ai 

Besondere Gelegenheit 
für 

! Weihnacht!« 

Geschenke 
Vom 2. bis 26. Nov. ist eine Partie 

bestehend aus 2 bis 3 Zimmern i 
in der Stadt oder Umgebung 
zu mieten gesucht. Anträge unter 
„Ausländer" an d;e Verwaltung 

nur Prachtstücke von der 

Fa. Adjiman zu verkaufen. 
Ausgestellt bei 

§ 

£ 
ig» 

§> 

9 
% 
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W 

& 
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»IM1I1! 
Was Sie Ihrem Heim schenken, er­

freut Ihre ganze Familie! 

— 13724 

Gastwirtschaft Stumpf - Schrei in Siuience 

Heute Sonntag, den 4. November 1928 ab 15. Uhr 
bei jeder Witterung 1 

Saüsz bü lijat 
Blut-, Leber- und Bratwürste etc. Hochprima Lutten« 
berger Weine. Union Fassbier. Vorzügliche Hausmehl­
speisen. Zum werten Besuche laden ergebenst die 

Wlrtsleufe. 

Habt Ihr Euch sekon überzengt 
dass man bei 

L O R N I K  
M A R I B O R ,  K o r o i k a  « . 9  

ein reichsortiertes Lager verschiedenster 

Leipziger Feilwaren 
findet ? 9611 

Wenn nicht, dann sputet Euch, um die schön­
sten Slücke zu bekommen. 

Billigste Preise. — Auch gegen Teilzahlung. 

PATENTE, MARKEN 

und Huster fUrS. H. S. und alle Ausiandsstaaten 

Recherchen über Eifindungen und Patente im In- u. Auslände' 
Technische Gutachten über Patent-Nichtigkeits- u.Eingriffs-Klagcn 
Fcstcllungs-Anträge, Vorschläge für Handels- u. F; briks-Marken 

etc. besorgen die beeideten Sachverständigen: 
Civil- u. Patent-Jngöoieur A. BA'UMEL, Oberbauiat f. P. 

Maschinen-lngdnieur Dr. techn. R. DOHM, Regierungsrat I. P 

Mari  bor, SHS. Vetrinjska ulica 30 

Tüchtige 

W e b e r i n n e n  
werden gegen guten Lohn auf­

genommen in der Weberei 

E. ZELENKA & Co., Lin-

hartöva tilica. 13640 

13039 Zur Herbstanpflanzung empfiehlt 

staike Apfelbäume 
verschiedener Sorten Gv. Toplak, Cirknica, £t. I!j 



ZMch' MMM «r. 10 Soiinkäg, SiN i. 

Kleiner /^nreiqer 

^«VNvIN^NUH 

HauSadminiftratlon übernimmt 
pcwissenhaft und bikl!flst attiv. 
S!«atsbeamtcr. Zuschriften er­
beten unter „Iustitia" an die 
Verwaltunq. 136'i2 

Klavier wird zu Uebunqszwek« 
ken einige Stunden täglich zur 
Verfijgunq qestellt. Adresse in 
der Verwaltmlg. 13677 

Km üind wis'd in qute Pfleqe 
ocno!nm«tt. Tkalska ulica 
Stock. I3S6L 

Beteiligttnq mit MM) Tinar, 
wo Mitarbeit möglich, wird ge-
suäi:.. Anträge unter „E^lzistenz-
voll" a. d. Äe>.m. 

Ein Kind im ?llter von 1--L 
Iahren wird in flute Pflege ge-
nlimmen. Adresse in der Ver-
waltlNlfl. 

Deutsches I^räulein erteilt 
Sprach« und ül^onversatioilsun» 
terricht. Niedriges Honorar. 
Adresse i. d. Benv. ISiZLst 

Reparaturen 
von Schneeschuhen und Galo­
schen werden bestens und dil-
liqst prompt auscieführt in der 

ältesten WerkstKtte 

^05. ^orsvs« 
Marlbor, Sloveiiska »»lira lZ 

Photoapparate in allen For­
maten, Optiken und Preisla« 
flen auf Abzahlunq. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
allen Fornmten, immer frisch. 
Photomeyer, GospvSka ulica. 

Nk^10 

»«ose». 
.n keder Ctllart von der elnsach 
ften ki'.S zue ieinstsn Austübrung 
aus Weichholz. varlholz, sswie 
auch aus erotischen Hklzern zu 
niedrigsten Preisen nar eigene 
Erzeugunq, in der Produkliv-
Genossenschaft de? Tischlermeister 
Ab 1. Mai :ief hefabaesedte Pr? 
se. sel^r solide und a'uch ante Ar^ 
beit lowie auck l 5>!alir Siran-
tie. ?t457 

SrsZAkI trs Z 

Zimmer, und ^chrtste«malerei 
vci'orgt schnell, tadellos und 
billiq Franz A m b r o S i 
l'^rasSka ulica Nr. 2, Mari­
tor. 1vk«0 

^ lS 

» s 

kartonnagen (vchachteln) in 
ikllen AuSführungsn zu den 
lbilli^^sten Preisen bei Foto-
kompanija^ Maribor, Tregor-

'i^eeva ul. 12. 120V0 

. Erstklassige Damenmasseurin 
empfiehlt sich. Anfrage Novak, 

'Gosposka ul. V. I29ÜS 

(Gratis erhält jeder eine Probe­
dose Daruvary . Creme geqen 
Einseridunq von 2 Dinar für 
Portospelen. Taruvarti-l5reme 
wird nacb jetzigem Stande der 
Wissenschaft mit bestem Ersolge 
gegen Sommersprossen. Mm-
merln, rote Nase v. Unreinig« 
teilen des t?<'^chts angewendet. 
Apotheke Blum, Subotiia. 

1N!9 

PavolßlOTloa 
putzt chemisch and färbt dlle 
Kleider, und Stoffe. Trau'r in 

24 
»m btllt?ften und am schönsten. 

Marl»»» 
Hoivosk» vk. ZV 
Nstbagova ul. »t. . 

Mne Gensatio« sind die neuen 
PianinoS in Ton, Ausführung 
und Preis bei M e Y e r, Go-
poSka ulica SV. Fabrikslager, 
eder Zwischenhaniiel aus^e» 
chaltet. Teilzahlungen. 13ij12 

Ucbersirdlungen, Verzollungen 
sowie Lasteni'lberführungen be­
sorgt prompt und billigst Spe-
dicija A. RsiSmann. VojaKui-^-
ka ul. f./l. 13^25 

Ratten, Mäuse vernichtet gänz» 
lich über einer Nacht unser be« 
rühn.tes ,.Cxprei;"-Vertilgungs 
mittel. Dosen zu 4lt und t>0 Ti­
nar. Wer kein Vertrauen zu 
unserer Behauptung l)at, ver­
lange Zusendung gegen nach­
trägliche Bezahlung. „Wert­
heim", Vertilgnugsanstalt, 
greb, Marovska ul. l6. ^34^ 

Londoner erteilt englischen Un­
terricht. — Parmenter, ltamni« 
ka resta 

S. KreSnik, DrLavna cesta 20— 
22 und Frankopanova cesta 42, 
übernimmt sedeZ Quantum 
Kraut und Rübeu zum Ein-
schaben. Preis siir IlX) Kilo 
1s) Dinar. lWk)I 

Schneeschuhe, «-loschen, Auto-
reifen, Echliiuche usw. reparier^. 
nach nenestem Verfahren ?wlka 
nifierwerlstiitte Dolenc, Aleksan-
drova resta I5. liMI 

IteaMÄm 

Reatttaten. «efltl, kk tschaft. 
Hau« oder «eschSft seder Art u. 
tberall verkauft, kauft u. tausch! 
man rasch und diskret durib den 
über tii) Jahre bestehenden han-
delSgerichtlich protokollierten 
Allgemeiner Verkehr» « kln^ei^er 
Wie», l. Weihburggafse »»t. -
Weitestreichende Verbindungen 
im In' und Auslände 5^ede An 
frage wird sofort beantwortet, 
^kostenlose ^d'formation durck» ei­
gene s^achbeamten. )^u haben b. 
Hinko Car. Vavierbandlunß in 
Maribor keine Vroni?!on ll7V 

Weingartenbesik nächst Ästri-
ca-Limbu?, 1k? Iocki lWeingar-
ten, Obstgarten. Wald) i'.sw., S 
.Häuser mit 7 Zimmern samt 
Mvl^l billig zu verkaufen. 
Adresse Verwalt. 12s^7S 

Neuerbaute Villa, in schöner 
Lage, 5 Mnutcn von d. Tram-
»vat) und der Viihn entfernt, so­
fort beziehbar, ist zu verkaufen. 
Ansr. bei Cchwab, Pun'igam b. 

^milienhaus in Pobre?.je bei 
Maribor ist sofort zu verpach­
ten. Pachtzins muß ein Jahr i. 
vorhiuein bezahlt werden. Be« 
ziek)bar biZ November. Adr^'sse 
Berw. l:i59l 

Besttt oder HmrS wird gekauft. 
Ausführliche Anträge unter 
„Rentabel^ an die Verwaltung. 

lljN.'.lz 
HtNlS mit tttarten, gut verzins-
bar, zu verkaufen. K'orent, 
Snietanova 4^. 

Netzende Villa, modern, großer 
Garten, sehr preiswert. ^ Vil-
lenbauplatz, Quadratmeter 14 
Dinar, auch für Haus geeignet. 
^ Gut verzinsH. HnuS, da (Ge­
werbetreibende. mit wenig Bar­
geld. — Gasthausverkauf und 
?^cht. ^ Schöner ertrayr. Ve­

ite Zufahrt, billig. 1.1708 
eialitä.enbüro „NaPid-, M«ri-

bor. Vofpofka «Nca Z8. 

Schöne große Villa mit Gar^n, 
in schönster Ttadtlage, zu ver­
kaufen. Anfragen unter „Villa 

an die Verw. IZSZS 

Äu klmstn gtsmM 

Blertelgeige zu kaufen ^^esucht. 
Dortselbst ist eine halbv und 
eine ganze Geige zu verkaufen. 
IoZe Bosnjakova ul. P.ir-
terre. 1^'^ 

Pianino und Teppich wird ge­
kauft. „Ulovic Franc" an die 
Verwaltung. 1ZW1 

Ein schöner Sinderwaaen fzum 
liegen), lichte Farbe, zu kau­
fen gesucht. Angebote: ^uSbe-
sorgen Frankopanova ul. 14, 
Maribor. 1!^41.'t 

! ! k l 
Juwelen, Gold, Eilber-Mün-
zen. falsche Zähne, antike ilh-
re kaust zu aller'.)>.hst.'n P>ei^eii 
Juwelier Ilyer, t^^ospoSka uli­
ca 

l i ̂ 

Junger Bernhardlnerhund od. 
Hündin zu kaufen gesucht. Ad-
refse in d. verw. !13<i50 

Euche gutgehende Fleischhauerei 
per sofort oder ab Neusahr. Re­
flektiert wird auf guten Posten. 
Adr. Verw. 13433 

Kaufe Bett und Z?uvertdeclen, 
.Herrenanzüge, Ttiefel, Lederga­
maschen, Herrenhüte und Wü-
scbe. Schristl. ?ln«zcbole an Ma-
kor. RuSka cesta 35. 13493 

Altertümer jeder Art. Mbel. 
Gläser. Uhren, kauft Firma E. 
Zelenka. Maribor. tlCM 

Sägespättvsen, gebraucht, wird 
gekauft. Mlinska ul. 2V. — Dori 
selbst n>erden 2 Möbeltischler 
aufgenommen. l3s'.90 

Ein Taselbett im gi'ten Zu­
stande wird gekauft. Adr. Vw. 

13M4 

Zeltplachen, gut erhalten, ge­
sucht. Antriigc unter «Gleich" 
an die Verw. 1^20 

Traversen, gebrauchte, I?'-'20, 
tt—7 Meter lang, zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter «Traver­
sen" a. d. Verw. 13l;l7 

Äu vtrkaufen 

Eine grosse und eine kleine 
Borzimmerwand, ein groszer, 
ganz neuer Kleiderkasten, eine 
elektr. Lampe sür Tchlaszim« 
mer und 2 kleine Veidenlam-
pe«s6iirme zu verkaufen. Meg-
liö, Krekova ulica 10, 1. st. 

13l;78 

Zwei schwere, schöne Laltituten 
zu verkaufen. Cautinelli, )?iu^e 
Nr. 4. 13076 

l^ute Eisenbestandteile für 2 
einrvhrige Sparherde, Kasperl, 
kleiner Aimmerkachclosc>n, 5>ol-
länder, Kinderdrcirad, Zieh, 
brunnenrohre billig zu verkau­
fen. Adresse iu der Verw. 

Stu^slitflel billig zu verkaufen. 
FranöiSkanSka 21. 

Gelegenheitskauf. Erstklassiger 
Vierröhren - Radioapparat 
sReaktodyne), komplett, preis­
wert zu verlausen. Adresse in 
der Venvaltui^. 13067 

aller erstklassigen Weltmarken 
zu konkurrenzlosen Preisen bei 

Maribor, Ilcvensla ulica IZ 
Ucbernahmi: nun Reparaturen. 

lWiS 

Auto „Ford", fahrbereit, zu 
verkaufen in der Autowerk­
stätte Eittkowitsch, Maribor, ge­
genüber „Narodni dom". 

13655 

ZchiAirzer Winterrock und Ue-
ber^^ieher wird verkauft. Anfra­
gen Tomöiöeva IL, von i)^13 
Uhr. 13657 

Gröfjv're Sanunlunq alter ttirk. 
Waffen, Geweihe und Nrickel 
zu verkaufen. Adresse in der 
Verwaltung. 13645 

Zusammenlegbares Eifenbett 
und ein Pctroleumosen sind 
sehr billig zu verkausen. Dr. 
BerstovSkova ul. k, Tilr 22. 

1Z644 

Gut erhaltenes Klavier um 
4lM Änar zu verkaufen. Ad­
resse in der Verw. 13642 

liin Kalessel, klein und sehr 
leicht, gut erhalte^ zu verkau­
fen. A-dvesse i. d. Berw. 13652 

Damensattel zu verkaufen. Ad-
refse in der Verwalt. 13050 

Neuer Federplateauwagen, 16 
Meterzentuer Tragkraft, Fuhr-
wagen, 30 Meterzentner Trag­
kraft, 1 Federhandwagen. 1 
lttippenkarren, 1 neue 5^b«-
leiter, 1 neuer Wagenheber zu 
verkaufen. Laminger, Vloven-
Ska ulica 26. 1Wl6 

Antike» Schlafzimmer c-uS 
Nuscholz, herrlicher Fl.idrr, zu 
verkaufen be iKobold, Ob sarlu 
0, Maribor. !3«»')6 

Lhevrolet - Autobus, wenig ge-
brailcht, wegen Auflöfung deS 
Betriebes billig zu verkaufen. 
"'1 '^ippläi'e. st Nadwagen. Au-' 
fragen unter ,.Gel»'^U'ul)''it''«f,u>s" 
an die Verw. lv?Lb 

MS 

lZ85 hlllk IrlllmMl 
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unter l.eitunl^ cleü dtpl. 
Optiker, ». periri.;», 
^dsolvent 6er l^.icdtis)cd-
ictlule kül Optlicer In.len» 

lllk kSllllllW! 

lZingelegte Möbel, Teppiche, 
antikes (Geschirr und Gläfer. 
Neider, Mnterstuher, Mäntel 
und Schulde zu verkaufen. Ma­
ria Schell, Koro.^ka cesta 24. 

12378 

Neue versenkbare Tinger - Näh­
maschine billig abzugeben. Au? 
Gefall, .'i^utbau? Letirer. 13373 

Geschäfts - Glaskasten zu ver­
kaufen. Rudolf Novak. Sattler. 
Grafska ul. 2. 1^3ll3 

Gemischtmarcngeschlkft samt Zu­
behör und 2 Zimmer und Küche 
kranNjeitslialber sofort >u ver­
geben. Anylkr. bei Frau The­
resia Weiß, Slovenska ul. 2S. 

13531 

')lungo Iagdh'tnde sind abzuae-
ben. Anfr. Aleksandrova ce^ta 
Nr. 2.^^. 

Sncnferkel niicssite Vocbe zu 
vevkailfen. Anfr. Dr. Scl^r-
banm, Grajski ;rg. 13^04 

Äustro - Daimler AD, 60 PS, 
vorzüglich erhalten, neu bereift, 
ist preiswert zn verkaufen. Unt. 
Chrisfrs „13567" an die Berw. 

13.'i67 

Elektroinstallierungen, Repa­
raturen, Veleuclitungen. Bügel­
eisen. Motore. InstallationS-
ware zu konknrrenzlosen Prei­
sen bei Iiiö <5c Ticht), Maribor. 
Zlovenßka ul. IS. ll)48K 

Echte Perserteppiche in allen 
Größen, verschiedene Antiquitä­
ten und antike eingelegte Mö­
bel zu verkaufen. Frau Bince-
tie. SlovenSka ul. 10. 7Z.V«; 

Schlafzimmer preiswert zu ver 
kaufen. Anfr. Verw. 13631 

Aekt. Miinzenfammlung zu 
ver?<7usen. Adresse in der Ver­
waltung. 13414 

Schöne, fast neue Ikgör-Biichfe 
s.^'if'merseZ) zu verkaufen. Anfr. 
Verwalt^ 11720 

Fertige, billige Herbfi- und 
Wintermäntel, gut fafs-'ud, be­
ste Dualitä'., nur Modesalon 
Sodna ulica 14, 3. Slvck 

13704 

2 ^^kagdgewehre, si^liber 16 und 
eine prima Zither, alles in gu­
tem Zustande, zu verkauf^'n. 
Adresse Verwaltung. j3702 

Äv vknvtkße« 

Kabinett, möbliert, sehr rein, 
sonnseitig, 1. St., elektr. Licht, 
an einen Herrn sofort zu ver­
mieten. Tattenbachova ul. 24, 
1. St., Tür 3^ l Z651 

Schön möbliertes Zimmer niit 
elektr. Licht, an zwei <>'rren 
oder Fräuleins um 30g Dinar 
zu vermieten. Adresse iu dir 
Verwaltung. UM3 

Möbliertes Zimmer zu verniie« 
ten. Meljska cesta 12, S'Clk. 

13Wlt 

GchSnes, sonniges Zimmer zu 
vermieten. Anfragen Ioie 
VoSnjakova nlica 21, 2 Et. 

1Z701 

Möbliertes, sonniges Balkon­
zimmer, ev. mit Verpflegung, 
zu vermieten. Aleksaudrova ce­
sta 162. 13675 

GrofjeA Lokal, 220 m», auch für 
Werkstätte oder Fabrikslietrieb 
geeignet, mit Nebenrünmen u. 
Wohnuirg sofort zu vermieten. 
Aleksandrova cesta 162, nächst 
Wiigerer. 13671 

Reines, möbliertes .k^immcr 
ab l.'i. Noveml'er ^n v''r ni!':^'». 
Alelsaudrova t.'il., U, Tür 12. 

13011 

Streng separiert,, nett mvdl. 
Zimmer ist sogleich .in besseren 
Herrn oder Fräuleiil ^u ' vcr-
mieten. Tattenbachova l'^ 3. 
St., Tür 15. 1.^-i65 

Leeres Zimmer in Parkuäl)e, 
mit freiem Eingang, ev. mit 
jdost, sofori zu vermieteu. Ad­
resse in der Verw. ^36l!4 

Möbliertes, separiertes Zim­
mer, elektr. Licht, ist sofort zu 
vermieten. Haa^Meisterin i. d. 
Strosimajerjeva ul. 6. ?364» 

Möbliertes Zimmer, sep. Ein­
gang, eleltr. Licht, zn o?rmie-
ten. Tattenbachova ul. 1<^. 2. 
Stork. 13643 

Pensionierte Herren, eventuell 
mit Liost, fiuden angenel)ines 
.^xim bei alleinstehender Frau, 
^.liidresse i. d. Verw. 1Il>22 

Separiertes, möbliertes Zim­
mer, mit elektr. Licht, sogleich 
zu vermieten. Meljsla cesta ^0. 

13624 

Wohnung, Zimnier und Küche, 
340 Din. monatlich, sofort zu 
vermieten in Tczuo 116. Anfra­
ge bei Erbeö, Nova vas, Spod. 
iltadvanjska cesta 3t). 1L610 

Sparherdzimmer mit Speise-
kamnler und Holzlege zu ver­
geben. Adresse in der Verwalt. 

13649 
Nett möbliertes Zimmer, mit 
eleltr. Licht, separ. Eingang, 
nächst Hauptbahnhof, sofort zu 
vermieten. Aleksandrova 44, 2. 
Stock, rechts. 1Z612 

Elegant möbliertes Zimmer in 
Parkvilla zu vermieten. Adresse 
i. d. Verwalt. 136i>3 

Separiertes, reines, einfach 
möbliertes Zimmer sogleich zu 
vermieten an Herrn od. Stu­
denten. Kralja Petra trg 1, 1. 
St., rechts. 13660 

Kanzlei oder Büro, zwei Par­
terreräume, sofort zu vermieten 
Anfr. unter „Zentrale Lage" a. 
die Verw^ 1W 

Möbl. reines Zimmer an bes­
seren Herrn zu vergeben. Ob 
bregu 4/1. 13543 

Ein gassenseitiges, ne;.t möbl. 
Zimmer mit elektr. Licht ist an 
ein Fräulein zu vermieten. — 
Glavni trg 2/2. 13489 

Zwei Studenten sStudentinnen) 
werden bei besserer Fami.!ie auf 
genommen. Adr. Berw. 1I5!)8 

Nett möbl. Zimmer, separiert. 
Eingang, ev. ganze Verpsleg., 
gutbürgerliche Küche, an älteren 
besseren Herrn zu vergeben. 
Adr. Berw. 13592 

Gut möbl. separ. Zimmer ist 
an stabilen 5'errn zu vermieteu. 
Sodna ul. 15, T. 6. I3ül14 

Möbliertes Zimmer sogleich zu 
vernlieten. Frankopanova uli­
ca 40. 13l!2S 

Sofori oder fpäter gebe ab 
ein schönes Zmmer, leer oder 
möbliert, sep. Eingang, elektr. 
Licht. Kofeskega ul. 4- l^646 

Äu Mieten gesucht 

Wohnung von Zimmer und 
Kkäie oder Sparherdzimmer 
sucht kinderloses Ehepaar. Ad­
resse in der Verwaltung nnier 
„M. K." 13631 

Wohnung, 2—3 Zmnier, sucht 
sehr ruhige Partei von 3 erw. 
Personen. Zuschriften erbeten 
unter „S!<abil" an die Verw. 

13673 
(^be demjenigen 100« Dinar, 
der mir eine Wohnung mit .3 
Zimmer und Mche^ eöeüt. auch 
nur 2 Zimmer und 5düche, im 
Zentrum der Stadt bis läng­
stens 1. Jänner verschafft. Ad-
reffe i. d. Berw. 13004 

kleiiteres, leeres Zimmer (Ka­
binett) von Herrn in mittleren 
Iahren mit eigenen neuen 
Möbeln nahe Bahnhof gesucht. 
Zahle ein ^hr vorhinein oder 
borge der Partei Geld. S6)rif;^. 
Anträ^ge unter „Leeres Zim­
mer" an die Berw. 13i^8 

Separiertes, sonniges, leeres 
oder möbliertes Zimmer wird 
gesucht. Autrirge unter „Mögl. 
Zentrum" an die Verw. ^3706 

Suche zwei leere Zimmer und 
Mche oder ein grosses, sep. Zim­
mer. Vermittlung^ honoriert. 
Anträge unter „Möglichst Zeu-

^ trum" an die Verw. 13705 

! Solider, besserer .^err wünsclü 
^ Zimmer mit separ. Ein^^ang u. 
qan'i'r Vcrpslegung mit 15. ^.i!o-

" " ''' " t t 'n Adressen an 
'.Inständig", 

j :it709 

Höherer Staatsbeamter, solid 
und fesche Erscheinung, such; ab 
15. November ein möbliertes 
Zimmer, womöglich samt Kost 
bei einer alleinstehenden Dame 
der besseren Ureise. Anträge 
sind unter „8sX)" an die Ver­
waltung zu richten. lZt'>06 
»«II»! 

Stellengesuche 

Sehr intellig. Fräulein mit gU' 
ter Schulbildung, mit Mr.« 
schinschreiblenn^.nissen, sucht ^ 
sofort Stelle als Praltikantli, i. 
ein Büro hierorts. Zufchrilen 
unter „Praktikantin" an die 
Verwaltung. 1^707 

Selbständige Köchin sucht Po­
sten. T'illoSiöeva ulica 6, 1. 
Stock. 13K90 

Eins Herrsckiaftsköchin wünscht 
Posten neben St.ubenmädcheN. 
Geht auch zu älterem Ehepaar. 
LolM uebeusächlich, reflektiert 
wird nur auf gute Behandlung. 
Geht auch auswärts. Hausme^-
steritt Stroßmajerjeva ulica tt. 

13663 

Fleischhauer, tüchtig und ver­
läßlich, sucht Stelle als Hack-
bursche. Zuschriften unt. „Tüch-
:^ig 10" an die Berw. 13S(^ 

Berwalterttelle 
^schü-

Selbständige 
sucht absolvierter Weinbau! 
ler, 48 Jahre alt, mit 21 Iah­
ren Praxis in sämtlichen Zwei­
gen der Landwirtschaft. Spe­

zialist in Wein-, Obst- und tkl« 
lerwirtschaft. Gefl. Antr. unter 
„Nüchtern und selbständig" an 
die Berw. 13281 

Junger Eisendreher sucht Stel­
le als Heizer bei Zentralhei­
zung oder dergleichen, wo er 
l)ann später Prüfung ablegen 
könnte. Gefl. Anträge Unter 
„Fleiß" a. d. Berw. 1240V 

Offene vtea«»  ̂

Meine Damen, wollen Sie viel 
Geld verdienen? Rasch melden 
Sie sich unter „Redlich" an die 
Berwaltung. 1TWZ 

Perfekte korrespondenti«, der 
slow, und deutsch. Sprache in 
Wort und Schrift vollkommen 
mächtig, wird gesucht. Große 
Gewandtheit in Stenographie 
und Maschinschreiben Bedin­
gung. Nur von erstklass!iien 
Kräften werden Zufchrift^n er­
beten an die Berwaltung unter 
„Flink und genau". 136S4 

Vertreter benötige allerortt 
zum Verkauf eines fehr prakti­
schen und billigen Artikels, den 
jeder Landwirt braucht. 6^ D. 
nötig für Muster. Anträge un­
ter „60.—" a. d. Verwalt. 

13689 

Mädchen fiir alles nach Subo-
tica gesucht. Anfragen Ob ielez-
uici 12. 13687 

Suche komp«»^n sür Autota-
xi. Zuschriften unter „Bald" an 
l>ie Verwaltung. 1L686 

Chauffeur gesucht. Wesiak, Can-
karseva 2. 13607 

Vediederin für einmal wöchent­
lich nachmittags gesucht. Ad­
resse in der Verw. 137<^ 

Arbeitslose, Pensionisten, Abge­
baute und andere Arbeitsuchen­
de finden bei unS dauernde Be­
schäftigung. Zahlen Fixum und 
Provision. Bankhaus Zumbu-
lovi^, Ljublfana, MikloSiLeva 
cesta 14. 13684 

Inwohnerleute, 4 Arbeitskräfte, 
werden aufgenomtnen. RogeiS« 
Hof lSchsrbaum) Rogoza pri 
Hoöah. IM 
Lehrjunge aus gutem Hause m. 
entsprech. Schulbildung findet 
Aufnahme bei M. BerdojS, Ma­
ribor. Kost und Wohnung im 
Hause. 13VZ4 

Erstklasiiger Blumengärtner f. 
Schloßgärtnerei in Slowenien 
wird gesucht. Verheiratet, kin­
derlos, ständiger Posten. Anfr. 
Schlos^verwaltnng Vinaria, P. 
Slov. Konjice. 13495 

100 HauSnäherinnen für bis 
Ende Feber dauernde Arbeit 
werden sofort aufgenommen. 
Anzufrnaen bei Skusek, Trtaii-
ka resta 8^ 13582 

^^rfekter, verläsilicher Stricker 
oder Strickerin sür eine .Hand-
flachstiickmaschine zum sofortig. 
Eintritt für IahreSbeschäftigung 
gesnclit. .Honorierung a. Wunsch 
per ? lück, Tag- oder Wochen-
lobn. Offerte sind zu rickiten an 
'.'ndislav Nochilj), Darmar, Sla 
Wanten. 1A7K7 

< 



Sonntag, den 4. Novsnibcr. 

Korrespondenz 

Ausländerinnen, reiche der« 
mös^ende deutsche Damen wün­
schen qlückliche^Heirat. Viele 
Einheiratunqen. Auskunft so-
fort. Herren, auch ohne Aer-
möc^en. T t a b r e y, Post­
amt 113, Berlin. 10751 

Suche älteres» vermögendes, in-
telliqcn.'cz Fräulein oder Wit­
we wcqen lmldilier Clie kennen 

lernen. Äcsl. Anträqe unter 
„Diskretion" an die !^ierwalt. 

Junger Ingenieur suchl Be-
kannlsckiast cine'Z intclliqeiitt'n, 
ljül'schen Fraulein-Z wex;cn deut­
scher Nenversation sowie ^lino-
und Tliealerl)csuche. Adrcssi! in 
der Perwaltnnq. 

Witwer im l^escvten Alter, mit 
Landwirls6)ast, Uni^iel'unq Ma­
ribors. Glisthaus und Tsleisch-
hauerei, wiinicht belinss Cl)^ ei­
ne i^ut situierte Witwe, wo-
Mötzlich ol)ne jtinder, mit ent­
sprechendem Barvermögen, 
kennen .^u lernen. Anträ'ie unt. 
Chiffre „^^auShaltung IM" an 
die ?ier>oallunli. 
Zwei junqe lnftii».? Herren 
wünschen niit l^Ieichjiesi'itt'.'n 

Fräuleins l'^'k>innt ^^u weisen. 
?lnträa6 unter „Ltli nnk> N.in« 
ti" a. 'd.'^^erw. 
Geschiedener Mann mit ca. 
15.gM Din. su6)t Lel>en^-qe-
fülirtitt. ?Ittträqe unter „Wirt-
schaftliä)" an di? Verwal!.un;^. 

eu 
0 VHaL| Elekromechanlsche Werk-

rralVCS tt I raDI statte, Maribor, Vodnikov 
tJg 3, KoroSka c. Reparatuiwerkstdtte elektrischer Maschinen u. 
Apparate. Neubewickeln defekter Elektiomotore, Dynamomaschi­
nen, Transformatoren. Umwickeln auf andere Spannung uud 
Tourenzahl. Kulante Preise. Rasche Bedienung. Eigene Piüfstation. 
Einkauf und Verkauf gebrauchter elektrischer Maschinen. 1?682 

WMZL » «WSW 

fesche HUte sind zu 
haben im Hutgeschäft 

Anna Hobacher 
Aleksandrova cesta 11. 

H u t - R e p a r a t u r e n  s c h i c k  u n d  b i l l i g  

Chemisches Laboratorium für 
Industrie, Landwirtschaft und 

Handel ' 436 

Maribor, Trg svobode 3 

Modernste Wiener Plissä-Pressereil 

erspart Zeit und Stoff. — Erstes und größtes usa« 

Spezial - Sch nitt muster -Atelier 

Maribor, Aleksandrova cesta 19. I. Stock. 

als Hilfsfakturistin 

kür sokort xesuekt. 

Glottes, sicheres Reck)nen und 
slowenisch Bedinqunl^. Anträ­
ge mit Gelialtsansprlichen unt. 
„Nr. an die Verw. l.'jIM 

(Zroüe Vorräte von 

Xilelleu-Leräte» 
HauS« und Kilch<'nl>i')i7 
kel akler Art. Jeder .^^uuöirau 
wohlbekannte erstklaiiiis kntt il-
lierte Gesckiirre der Marke ..^^er 
kuIeS". Prima Aluniini^m-'^uk 
eisen- u. Eniailaei.'hirr?. ?ki.r-
ner Fleisch-. Nusj-, Nc.fscc«. 
Mohn- und Pfefj>.'r'nu?)I''n. Äii-
chen- und Svezereiwa^en mit 
Gewichten. Rcik>?ljen. «e^cde. 
runde, haldrunoe und cc^ipe. 
Kohlen«. Asckien- und Ttaul?-
schaufeln. Eiebe. Teisib:e:ter. 
Walzen und Bülieleissn. ' Ver­
schiedene Backformen, ^pe/^erei-
und Kewür^biichsen. Ickinoekes-
sel. Calzaeft'che. Milchk.innen. 
Huppen-. Tee-. Teig- u. -alat-
durchschläqe. Eimer. Wasserkan­
nen und Krüfle. Nachtqeschirre. 
Grammeln- und Erda^s.'lvres-
sen. Petroleumkocher ./Möüus" 
und andere Sorten. Tchisfe. 
rund und oval. Verzinkte Wä-
schetövfe und Waschmaschinen. 
Estbestecke und Löffel aller Art. 
Porzellanservice verschiedener 
AuSfttlirunqen. Kückienflarnitu-

ren aus Cteinqut und Porzel­
lan. Porzellan- und Cteinflut-
teller. Waschqarnituren. GlaS-
waren aller Art. aeflockitcne Rei 
sekörbe. En llroS und en detail. 

aidsrtVievI 
Maribor, Glavnl trg Nr. 5. 

10085 

Danksagung. 
Für die vi-den rührenden Biweise herzlicher An 

teilnahm*1 anläßlich des unersetzlichen Verlustes, dann 
für die ehrende zahlreiche Beteiligung am Trauerzupe 
und bei der Bestattung der sterblichen Ueberieste 
unserer fnnigstgeliebten, gütigen, unvergeßlichen 
Mutter, bezw, Schwiegermutter und Tante, der Frau 

Franziska Klemsdie 
sprechen wir den herzlichsten Dank aus. Ganz be­
sonders danken wir dem hochwürdigen Heirn Pfaner 
Valeiian für die tiefempfundene, hochheizige Grab­
rede und für die Einsegnung mit den hochwüidipen 
Heuen Assistenten, den Mitgliedern vom Dritten Or­
den und des Frauenvereines, der Omladina-Kapelle 
für die ergreifenden MusikvoitrÄge, den Spendern der 
herrlichen Kranze und Blumen, sowie den fürsorgli­
chen Herren der Bestattungsanstalt. 13716 

Die tlofürauerndan Hinterbliebenen 

Danksagung. 
$iir bie Dielen Söeincifc inniofter T:!.!ir.ij« 

nie, lucldjc mir anlä^Ircf) be-3 ?(&Icöc:t9 mit* 
ttc3 imüerge&Iidjen, ^cr^en^gtiten Sitten, 
be$ .fierm • 

MARTIN GROSSMANN 
bon afleu 2citcn jufatnen, [aflc id) hintut 
meinen Ijeralidjften $anf. §nd6cfonbere 
baitfc icf) Öcrrn "i)r. SDJ a j c c tt für bie lie* 
I'eooKc 33ef)anMung beS ft'ranfen, beut 2ter» 
Debetein JlrCeüina für bie Beteiligung nm 
2eid)2n6egcingniffc mtb bie troftfpenbenbe 
örafirebe, ber „Siebertafel ber $äcfer" nnb 
bent Str&eitergefangberein „ftrofjftun" für 
baä Abfingen ber ergteifenbett TrauercT)3re, 
foroie allen ©ermnnbfcn, ftreunben »nb Sc« 
Fanhten fiir bie Ijerrlidjeit firanj« unb ^fu« 
btenfrenben fomic fiir bie ftal)lreidjc $::ei> 
Iicjunci a"t S?etcf)en6enäitc»niffe. ?(ffen, u(I:n 
nodjtnalS meinen imtiqffen $anf! 
13670 Slofa W r o [5 nt fl n n. 

Tieferschüttert geben die Unterzeichneten alten Verwandten und Be­
kannten die traurige Nachricht, daß ihr geliebter Gatte, Vater, 

Schwieger- und Großvater, Herr 

KARL DORNHEIM 
Inspektor der Staatsbahn L R. 

nach kurzem schweren Leiden am 2. November um 5 Uhr morgens 
an Herzlähmung verschieden ist. 

Die Beisetzung findet Sonntag, den 4. November um 16 Uhr von 
der Leichenhalle des städtischen Friedhofes in Pobreije aus statt. 

Die heil. Seelenmesse wird Montag den 5. November um 7 Uhr 
in der Dom- und Stadlpfarrkirche gelesen werden. 

Ma r i bo r ,  Le i bn i t z ,  G raz ,  am 2 .  November  19^8 . .  

Ottilie Dornheini, Gattin. Karl Dornheim, Dr. Gustav Dornheim, 
Grete Schlamberger, Kinder. Julie und Maria Dornheim, Ferdinand 

Schlamberger, Schwiegerkinder. Sämtliche Enkelkinder, im« 

Wer Ohren hat, 
der höre! 

Interessenten! 
Laßt Euch nicht irreführen; öffnet 
die Augen und Ohren, bevor Ihr 
Euch entschließt, eine Petro­
leum-Gas-Lampe anzuschaffen. 
Wir liefern Euch zum Fabriks­

preis eine komplette 

KRONOS-
LAMPE 

UM 

12^34 

lu Qins? ZLS.— 
b k E n n  «  r ,  e i n z e l n  v o n  o d i x e r  
1.ampe. pZssen^ suf ^r. ll, Ii, 

20 und 30 01n«r 160'—, 
^villv^en oliii« /^bl>«l»«!n «>e» ^^Un» 

lselo« 5 ?llnul«a V«rter«it» 
Ivuektvt »otart. I l.N«r ?eti oleum 
dreoat It Ltuailsa mlt 80 üsrien. 
Vdov?umpv«rl«, odno VorvLrmullx, 

x«rilu>v?>'oz». 
Veiim ZS lsmilMMllöll« dl; Zllllvllönel! 
0?o IS SsrsntI»? 

» « kMMlll 
Äsred. ZsjinÜte A 

KrSllte» I» Lll8, 
lisrik»« Vertrstvi» »Nerorl» »«»uelit. 

l^elektvst« Ver<N«o»tmSzUekll«lt. 

i ^ o s e t .  
Scfjlnfoimmcr 11621 
Spetfe^immcr 
Cttomone »ort 700 $itt. nufro. 
SCTatraftcn uon 3f>o $. aufm. 
$orJjnnflc Dort 200 $in. aufm, 
ßaujtcppidjc, 200 Tin. 
(iinfäftc 150 £inar 
JUubflarnitur 7000 IMttar 

Seltene öcfcfleuf)cit im 

Möbelhaus E. ZELENKA 
Ulica 10. ofto&ra Wr. 5. 

SAMTE 
in großer AuswahS 

schon von Din 22'— an bei 

| -  TRPIN  
Maribor, Glavni trg 17. 

„Sie können Ihre Sorgen verjagen" 
sagt der berllhmte Astrologe. 

Eine Skltze oder eine Beschreibung des Lehens ist für eine 
vernünftig denkende Person so wichtig, wie die Meereskarto für 
den Seemann. Warum wollen Sie mit verbundenen Augen um­
hergehen, wenn Sie durch einen einfachen Briet die genaue In­
formation erhalten können, welche Sie zum Giü<*k und zum Er-
folg führen kann? 

Vorher gewarnt ist vorher gerüstet. 
Prof. ROXROY wird Ihnen sagen, wie Sie Erfolg hr.hen können, 

welches Ihre günstigen und ungünstigen Tage sind, wann Sie ein 
neues Unternehmen beginnen oder eine 
Reise antreten sollen, wann und wen 
Sie heiraten, wann Sie nm Vergünsti­
gungen fra.jtn, Investierungen machen 
oder spekulieren sollen. Dies alles unu 
vieles andere kann aus Ihrer Lebens­
karte ersehen werden. 

Mme E. Serragnet, Villa Petit Pn-
radis, Alger, *agt: 

,,Ich bin mit meinem Horoskop *oll-
kommen zufrieden, das mit großer Ge­
nauigkeit vergangene und jetzige Tat­
sachen enthüllt, getreu die Züge meines Charakters und meinen 
Gesundheitszustand angibt, diskret den Schleier der Zukunft lüf­
tet und sehr wertvollen Rat hintufügt. Die Arbeit «las Prof. Rox-
roy ist wunderroll." 

Um eine kurie Skizze Ihres Lebens gratis zu erhalfen, wollen 
Sie einfach den Tag, Menat, Jahr und Ort Ihrer Geburt angehen. 
Schreiben Sie deutlich und unbedingt eigenhändig Ihren Namen 
und Adresae und senden Sie Ihre Angabe.» sofort an Prof. Rox-
roy. Wenn Sie wollen, können Sie 10 Dinar in Ranknoten beifügen 
(keine Geldmünzen einschließen) zur Bsstreitung des Portos, der 
Schreibgebührtn usw. Adresse: ROXROY, Dept. 80P4 J, Emma-
straat 42, H;ng (Holland*. Brief porto nach Holland : 3 Dinar mv1 

erhalten Sie, wenn Sie Ihre Stoffe und Kleider 

rechtzeitig und vetrauensvoll bei der Firma 

L. Mauer, bygieoisclie Kleiderpflege, G'avni tig 17 
f ä rben  ode r  chem isch  r e i n i gen  lassen .  

I. Marli). DampIFärößrel n. tei V/a;aaasfi!l 
Werkstätten: Usnjarska ul. 211—23. tiegr. 

WM 

Flui GeichäKieröfffnum 2 Plnj 
Im Hause der Plrau Musten 

Dimeiiiriseursain 
Modern hygienisch eingerichtet, verbunden 
mit Schönheitspflege, Massage, Ondulieren 
und Maniküren. Der Damenwelt aufs beste 

empfehlend 13587 

Luis! Konjetii?, Damenfriseurin. 

»»»»»»»»»»» a»o»»oi>v»sllo«v»s««cz 

3WIIUI11U n" UM 5 

Eichen- und Buchen-Parketten, sowie 
profilierte Sesselleisten, ferner 
Schnittmateria! Eiche, gedämpfte !3usft?, 
Esche, Weißbuche usw. 

Abteilung: Kisterafsfcrsk 
Alle Sorten Eichenfriesen, Eichen» 
ktöftze und Kiirzungsbretter. 1097,1 

Telepr.: Parkete Karlovac. Tel. int. 144. Postfach: 64 

Juctoslawiiche Eskompte- und Hyoothekenbank A.-C.. 
Zagreb, Bosnische Dank A.-G., Bsoqrad, A<trar- und 

Kommemal - Bank, Saraievo 

fusionieren 
sich mit i. November 1928 unter der Firma 

JUGOSLAWISCH 
UNiONBANK ffi.-
H a u p t a n s t a l t e n :  Z a g r e b ,  Z r i n j s k i  t r g  7 ,  B e o g r a d ,  K n e z  M U i a j l o v a  52. 
Flilalent Dubrovnlk, Marlbor, Novi Sad, Osiiek, Petrtnja, Sarajevo, 

Subotica, Susak, Vinkovci, Zagreb (IHca 3). 
E x p o s l  t  u  r :  S e n t a .  1 3 ö«> 

Eingezahltes Aktienkapital: Din 175,000.000'— 
— Reserven: Din 52,000.000-— r 

TeUgramm-Adresae i „Unionbanka". Tclegramm-Adrcssc t „Uttionbanlia1'. 
Führt sämtliche bankgeschäftl. Transaktionen zu den kulantesten Bedmgun en durch. 



„Wnrfiitrtftt Seitimn* Kummer 271. 13 bptt 4. Wobentfar 
rmniMiwRnaBHmi 

* i. «%nfiAVI •• UabhiAN -Mäntel, Anzüge, etz. lör die kommende Saison 

^\llw üamen- U« IlWa idl werden in allen Fachen gefärbt und lachmännisch-

chemisch gereinigt in der modernst eingerichteten Dampffärberei u. chemischen Kleiderreinisrunjrs-Anstalt 

PAVEt NEDOG, Gosposka 33 u. Ra^lapova 22 
Tüchtige, jüngere, 

flinke 

(Zustellungsarbeit von 5 bis 
9 Uhr vormittags) findet 
dauernden Posten. Anzu­
fragen Sonntag von 9—11. 
Tattenbachova 17, Part. r. 

Veletrgovina H. J.TURAD 
Maribor. Aleksandrova cesta 7 

Kompletter flerren-Winteraozoo Din 450.-
Bnrzer lleteircrti mit eifttem PelzHraqen Hin 600.-

1367* Kinder-Kostüme in allen Grössen Din 160-

Eil 

Nicht schreiende Reklame 

sondern TATSACHEN beweisen 

Verlangen Sie kostenlose u. unverbindl. Vorführung unserer 

RADIOAPPARATE 
Wipplinger, Jurciceva ulica 6 

B 

S 

Hdra HRr t̂-ltü ffir BOT 

das Neueste In großer Auswahl! 
Spezial-Laser in erstklass. Schuhwaren 

Hut- und Schuh-Haus 

M. Schräm, Maribor 
Aleksandrova cesta 11. 13480 

Da m enmant el Stoffe 

Herrenstoffe 
Plüsche 

Waschsamte 
12684 ^ lanelle 

Barchente 
in größter Auswahl billigst 

Srecko Pihlar 
Maribor, Gosposka ul. 5. 

Rechtsanwalt 

Dr. Franz Brandstetter 
beehrt  s ich  hiemi t  d ie  Eröff ­

nung se iner  
KANZLEI in  MARIBOR,  
ALEKSANDROVA C .  14,  

Te lephon 76,  bekanntzugeben,  
welche  er  in  Gemeinschaf t  mi t  

Herrn 

Dr. Otto Blanke, 
Rechtsanwal t  in  Maribor  führt .  

d. d. £z, 
K O S O S K A  C E S T A  3 2  MARIBOB Telephon interurljan 132 
Erzeugt Spiegel aus la. Gußtpiegelgla«», o*/,—8 mm, in allen Größen, auch 300X201) cm und darüber, reschiiifcne 

blanke Glaser, gebogene Glaser. Eisblumenglas, 5 mm, und la. Speiialglas. 8—7 min. Gravieiun; vun Ornamenten. 

Nenbelig von erblindeten oder sonst beschädigten alten Spiegeln. Heistellung von Messinfassntigen in allen Größen 

ond Formen. Verplasung von Auslagen und Pottum mit Gnßspiegclplas, 0—S mm, oder nvt «»-7 mm starkem la Suezial-

glas. Herstellung von Pultplatten aus 8—10 mm flberstarkem Gußspiegelglas, sowie von Auto-VVini!schutzschr*!ben 

große* Lager von Zollspiegeln und belegt«n Streifengläsern versebiedenrr Qualität und GröOe Alles zu sehr mälßlgen 

Preisen. Girintiert für erstklassigen dauethaften Spiegelbelag, anerkannt als bester in Jugoslawien. — Verlaogsn Sic Oifer^e^ 

¥ 
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und  Fe l l e  18082  

kauft man nur beim Fachmann gut u. billigst! 
Grosse Auswahl von sämtlichen Fellen 
von der billigsten bis zur feinsten Qualität. 

K. Granitz, Gosposka ul. 7 
Eigene Kürrchnetei im Hause. Pelzmäntel u, Jacken 
werden nnch Maß angefertigt. Hasen-. Euchi-, lltis-
ti. Marderfelle weiden zu den höchsten Prc sen gekauft. 

HjgjBIBBWBP 

Neue ungarische 

Salami u. SaSsmini 
Jfl^ersnlami) sind bereits schnittreif und in vorzügl ich stei 

En grosl Qualität lieferbar. En detail! 

Salamifabrik und Delikatessenhandlung 36<H 

J u l i u s  C r i p p a ,  M a r i b o r ,  S l o v e n s k a  u l i c a  3  

Friedmanns Glück ist kolossall 

Sechs Millionen Din 
S 750.000 können Sieev. mit einem einzigen 

Los gewinnen. 
Günstigste Lotterie der Welt. 

100.000 Lose 50.000 Gewinne 
Ziehung I. Klasse 28. u. 29. November 1928 
Lospjeise V4 V. V, 
per Klasse Din 70*— Din 140*— Din 280'— 

Besseren Sie so'orf. 
Ich empfehle Glückssortim?nt zu 10 Viertel, 
10 Halbe, 10 Ganze aus verschie Jenen Serien 
Nach Erhalt der Bestellung r.ehen die Original­
lose mit amtlichen Spielplan an Sie ab. 
Zahlung nach Empfanp der Lose. — Bestellungen snd 

iu ndiessiercn an: 

LUDWIG FßSEQMAMN. W.EN I. 
SALZGRIES 12/9. 

| Herbst- Ausstellung für die kühlen Kerbst- u.Wbitertage 
••• 

Großartige Neuheiten für die kühlen Herbst- u, Wintertage sind im großen Warenhaus TrgOVSKl  dOf f l  M af i b Of  angelangt. 

Stoffe aus Wolle und Seide in eigenartigen neuen Geweben wie: Fresco, Panama, Rating Velours, Crepp Mongol, Kasha Crepp 

Satin, Eulien Satin, Samte und Velour-Chiflone in diversen englischen und französischen Novitäten, für die schönsten Mäntel, Tages 

und Abend-Kleider. 

Wem daran liegt, die eigene Garderobe geschmakvoll und ellegant für billiges Geld sich zu beschaffen, dann belieben Sie die aller^ 

neuesten Modewaren in der großen Ausstellung in TrgOVSki dom, MaflbOr kostenlos und ohne Kaufzwang zu besichtigen. 

Abteilung: GRAND MAGAZIN CONFECTION bringt großartige Neuheiten in Mänteln und Kleidern aus dem 

eigenen Atelier. 
"I AU.P'II' 

B e s i c h t  i g u n g  f r e i  02101 

Chefredakteur und lür die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER, Journalist — Für den Herausgeber und den Druck 
verantwortlich: Direktor STANKO DETELA. — Beide wotuüiait in Ma*ih«r i 


